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Jeversches Wochenblatt
Erscheint täglich mitAusnahme der Sonn- und Festtage.
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Jeverlandische Nachrichten.
^ 157.

Erstes Blatt.
Neichskanster Fürst Hohenlohe f.

Heute Sonnabend früh 5 Uhr ist laut telegraphischer
Meldung der frühere Reichskanzler Fürst Hohenlohe in
Ragatz in der Schweiz , wo er zur Kur weilte, gestorben.
— Chlodwig Karl Viktor Fürst zu Hohenlohe-Schillings¬
fürst wurde am 31 . März 1819 in Rotenburg an der
Fulda geboren, war 1849 Reichsgesandter in London, von
1866 bis 1870 bayerischer Ministerpräsident, 1874 deutscher
Botschafter in Paris, wurde 1885 Statthalter von Elsaß-
Lothringen und am 29. Oktober 1894 der dritte Kanzler
des neuen deutschen Reiches , welch verantwortungsvolles
Amt er bis zum vorigen Frühjahr inne hatte. Mit dem
Fürsten Hohenlohe ist ein warmer Patriot, einer der
hervorragendsten Vertreter des Einheitsgedankens heim¬
gegangen , der durch seine staatsmännische Thätigkeit sich
den Dank der Nation verdient hat!

Politische Aeberstcht.
Berlin, 5 . Juli . Ueber die Ankunft des Grafen

Waldersee in der deutschen Heimat teilt die Direktion der
Hamburg-Amerika -Linie folgendes mit: Der PostdampferGera, der den GeneralfeldmarschallWaldersee von Ostasienin die Heimat zurückbringt , wird nicht , wie berichtet , nach
Bremerhaven, sondern nach Hamburg gehen , wo er am10. August eintrifft. Der Kaiser wird den Grafen in
Hamburg empfangen.

Das sozialdemokratische Witzblatt Der wahre Jakob
bringt ein schamloses Gedicht zur Heimkehr unserer
ostasiatischen Truppen . Die letzte Strophe dieses Mach
Werkes lautet : „ Unsere Hunnen kehren wieder , Schlapp
vom Sengen, Brennen, Morden, Und 'ne Viertelmilliarde
Sind wir dabei los geworden . " Dazu bemerkt die Kons.Korr, mit Recht: Schändlicher als hier sind wohl selbstvom wütendsten ausländischenFeinde die deutschen Truppen
noch nicht beleidigt worden . Die vielen Arbeiter, die mit
Stolz die Uniform getragenhaben und die sich noch heutemit der Armee eins wissen, werden aus dieser neuesten
sozialdemokratischen Leistung erkennen , welche „ Ehre " es
ist, zur Sozialdemokratie zu gehören.

München, 5 . Juli . Vom 6. Juli ab werden
45tägige Rückfahrkarten auch für den inneren bayerischen
Verkehr eingeführt.

Frankreich . Marseille, 5. Juli . Heute bei
Tagesanbruch traf der Mytho mit den ersten aus China
zurückbeförderten französischen Soldaten hier ein . DieSoldaten befanden sich bei der Ankunft alle auf Deck undwurden von einer großen Menschenmenge mit Ovationen
empfangen . Admiral Besson begab sich mit zahlreichenOffizieren an Bord des Mytho, um die Soldaten zu be-
grüßen. Die Zahl derselben beträgt 1271, darunter be¬
finden sich ISO Kranke.

KorresPo«dr«M.
F Jever , 6 . Juli. Die oldenburgische Eisenbahn¬direktion macht betreffs der Rückfahrkartennoch folgendesbekannt:
„Gleichwie im direkten Verkehr mit den preußisch¬

hessischenStaatseisenbahnen ist vom 4. Juli d. I . ab auch
im direkten Verkehr zwischen Stationen der diesseitigenund Stationen der sächsischen, mecklenburgischen Friedrich-
Franz-, Lübeck-Büchener und Eutin -Lübecker Eisenbahn
die Geltungsdauer aller Rückfahrkarien auf 45 Tage aus¬
gedehnt . Die Gültigkeit dieser Rückfahrkarten erlischt
gleichfalls um Mitternacht des 45 . Tages .

"
Das Wilhelmsh . Tagebl. schreibt : „Die Gültigkeits¬

dauer der Rückfahrkarten hat im Bereich der oldenb . Eisen¬
bahndirektion keine Aenderung erfahren. ES muß dieses^ lehnende Verhalten gegenüber einer vom reisenden

Sonntag den 7. IM 1901.
Publikum in ganz Deutschland mit lebhaftester Freude
aufgenommenen Neuerung um so unverständlicher und
sonderbarer erscheinen, als. soweit bisher Meldungen vor-
liegcn , alle deutschen Eisenbahndirektionenmit alleiniger
Ausnahme von Oldenburg dem löblichen BeispielPreußens
gefolgt sind . Selbst Mecklenburg, von dem zuweilen die
Spötter behaupten wollten, es sei mit einer großen chine¬
sischen Mauer umgeben , hat für den Lokalverkehr die
45tägige Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten eingeführt.GeradeOldenburg mit seinem außergewöhnlichhohenTarif
für Rückfahrkarten (beispielsweise beträgt die durch Lösung
einer Rückfahrkarte von Wilhelmshaven nach Oldenburgin 3. Klasse gewährte Ersparnis nur 10 Pfg.) hätte in
allererster Linie Anlaß gehabt, die aus Preußen kommende
Besserung sofort anzunehmen. "

Der Broker Weserbote meint, eine Gültigkeitsdauer
der oldenb . Rückfahrkarten für 3 oder 10 Tage würden
wir nicht erleben . Warten wirs ab!

Hohenkirchen, 5. Juli . Vorgestern machten
die Kinder der hiesigen Privatschule in Begleitung ihrer
Lehrer und zahlreicher Erwachsenen einen Ausflug nachNorden. Die Abfahrt erfolgte morgens 8 Uhr. Die
Fahrt ging Über Funnix und Esens. Abends um 10^
Uhr kehrte die fröhliche Schar heim . — Wohl selten istdas Wetter dem Landmann bei seiner Heuernte so hold,
wie in diesem Jahre. Das gewonnene Heu ist bei der
trockenen Gewinnung von vorzüglicher Qualität und liefert
einen reichen Ertrag . Hoffentlich hält das gute Wetter
noch länger an, wenn wir uns auch nicht verhehlen , daß
für die Weiden und Gartenfrüchte eine Erfrischung durchein Regenschauer sehr erwünscht wäre.

Garms , 3 . Juli . Vor einiger Zeit wurde die
im Orte über das Tief führende Steinbrücke von einem
Fuhrwerk arg beschädigt . Von der steinernen Einfriedigung
stürzte ein großer Teil ins Wasser, der jetzt noch dort be¬
graben liegt. Die Brücke bietet in ihrem demolierten Zu¬
stande einen recht unerfreulichenAnblick dar und wäre zu
wünschen , daß der „Stein des Anstoßes" beseitigt und die
Reparatur der Brücke bald in Angriff genommen würde.— Verschiedene Interessenten im Landbestellbezirk der
hiesigen Agentur sind in Jever dahin vorstellig geworden,eine zweimalige Bestellung durch die Post durchzusetzen.
Postsachen , die morgens mit dem ersten Postzuge um

Uhr hier eintreffen , werden erst am folgenden Tagebestellt , da der Bote alsdann seine Tour schon angetretenhat. Sollte eine zweimalige Bestellung nicht erzielt werden,
so wird man dahin wirken , daß der Postbote erst nachAnkunft des ersten Postzugrs abgeht. Ob die Zeit daserlaubt, ist fraglich , da der Anschluß an den letzten Post¬
zug nach Oldenburg und Bremen alsdann nicht möglichsein wird. Eine bessere Bestellung wäre allerdings sehr
erwünscht ; hoffentlich finden sich Mittel und Wege, die¬
selbe zu erreichen.

^ Hookfiel , 5. Juli . Der Schiffsverkehr im
Hafen von Hooksiel gestaltete sich im zweiten Viertel¬
jahr 1901 folgendermaßen: Es kamen an im See¬
verkehr 34 Schiffe mit 1094,55 Registertons Trag¬
fähigkeit und 93 Mann Besatzung ; von diesen fuhren 36
unter deutscher und acht unter holländischer Flagge. Her¬
kunftshafen: 1 Jade , 12 Weser , 1 Elbe, 7 Ems , 1 Ostsee,3 Holland, 8 Norwegen und 1 Schweden. Es kamen anim Binnenverkehr 23 Schiffe mit 390,01 Register¬tons Tragfähigkeit und 46 Mann Besatzung ; diese fuhrenunter deutscher Flagge. Herkunftshafen 23 Jade . 66
Schiffe kamen beladen und 1 leer an . — Abgegangen
sind im Seeverkehr 34 Schiffe mit 1086,54 Register¬tons Tragfähigkeit und 86 Mann Besatzung ; von diesenfuhren 26 unter deutscher und acht unter holländischer
Flagge. Abgangshafen: 20 Weser , 8 Ems und 6 Nor¬
wegen . Abgegangen sindimBinnenverkehr 23 Schiffemit 410,24 RegistertonsTragfähigkeit und 47 Mann Be¬
satzung ; von diesen fuhren 22 unter deutscher und 1 unter
holländischer Flagge. Abgangshafen : 23 Jade. 55 Schiffe
gingen leer und 2 beladen ab.

Im Hafen von Crildumersiel kamen im See¬
verkehr 9 Schiffe mit 143,82 Registertons Trag¬
fähigkeit und 18 Mann Besatzung an ; diese fuhren unter
deutscher Flagge. Herkunftshafen 8 Weser und 1 Ems.Im Binnenverkehr kamen an 1 Schiff mit 16,24

Ul. Jahrgang.
Registertons Tragfähigkeit und 2 Mann Besatzung ; diese
fuhr unter deutscher Flagge. Herkunftshafen: 1 Jad9 Schifft kamen beladen und 1 leer an . Abgegange
sind im Seeverkehr 10 Schiffe mit 160,06 Registertons Tragfähigkeit und 20 Mann Besatzung ; diese führeunter deutscher Flagge . Abgangshafen ; 8 Weser undEms . Abgegangensind im Binnenverkehr 2 Schiffmit 33,43 Registertons Tragfähigkeit und 4 Mann Be
satzung ; diese fuhren unter deutscher Flagge. Abgangs
Hafen : 2 Jade . 11 Schiffe gingen leer und 1 beladenab* Jnhanferfiel , 3. Juli. Der Schiffsverkehr waim hiesigen Hafen im 2. Quartal 1901 wie folgt : Angekommen im Seeverkehr 3 Schiffe mit 6 Mann Besatzungwelche 54 Tonnen Torf von Ostrhauderfehn einführten
abgegangen im Seeverkehr dieselben 3 Schiffe von 34,6Reg.-T . leer nach Ostrhauderfehn.* Fedderwarden , 5. Juli . Ein junger Seehundder sich gestern nach Rüstersiel verirrt hatte, ging dort aLand, um sich in der Mittagshitze behaglich im frischeGrün des Feddcrwarderaltengrodens zu sonnen . Ein zufällig des Weges daher kommender Granatfänger bemerktden plumpen Dickkopf und nahm ihn als gute Beute mi
nach Hause . Hier fand sich das Tier bald zurecht und
ließ sich die ihm gereichte Milch vortrefflich munden.Eine mit ihm vorgenommeneWägung ergab ein Gewichtvon 10 Kilogramm. (W. T )* Rüsterfiel, 3. Juli . Im hiesigen Hafen hatim2 . Quartal 1901 nachfolgenderSchiffsverkehrstattgefunde«:Es kamen an im Seeverkehr 15 Schiffe mit 440,61 Reg.-T.
Tragfähigkeit und einer Besatzung von 34 Mann . Be¬laden waren: 5 Schiffe mit Mauersteinen von der Elbe,4 mit Steinkohlen von England, 1 mit Braunkohlen von
Geestemünde , 3 mit Schlengenmaterial von Oldenburg, 1mit Nutzholz von Geestemünde und 1 führte Kartoffel«von der Elbe ein . Abgegangen im Seeverkehr sind 14
Schiffe mit 32 Mann Besatzung , welche außer 3, die
England als Ziel hatten, nach deutschen Häfen abgingen.— Im Hafen angekommen sind die Schiffe Florentine
(Patjens) , Catharina (Hauschild ) mit Mauersteinen vonder Elbe und Post (Temmen) mit Baumaterialien vonWangerooge.

T Reuende, 5. Juli . In vergangener Nacht wurdein der Wirtschaft Elysium in Sedan ein Einbruchsdiebstahlverübt. Der Dieb muß sich in den Garten eingeschlichenhaben und hat dann eine Fensterscheibe eingedrückt und
durch diese Eingang gefunden . Außer einem Damen¬mantel im Werte von 35 Mt. und einem Herrenhut von10 Mk. hat der Einbrecher nichts erbeutet.* Oldenburg , 6 . Juli . Der hiesige Beamtenverein,der beim Jahresabschluß 896 Mitglieder zählte, beabsichtigtfür die letzteren einen Konsumverein ins Leben zu rufen.— Das Kriegsgericht hatte den Unteroffizier Brandesvom 91 . Infanterie -Regiment wegen Soldatenmißhandlungin 91 Fällen zu 1 */, Jahren Gefängnis und Degradationverurteilt. Der Krirgsgerichtsrat legte Berufung ein , und
heute Morgen hob das OberkriegSgericht das Urteil aufund verwies den Fall zu nochmaliger Behandlung an die
erste Instanz zurück.* Zwischenah«, 5. Juli. Etwa 25 Teilnehmer ander Reise der D. L .-G. trafen Donnerstagmittag hier ein.
Zunächst erfolgte eine Besichtigung der AmmerländischenWurst- und Fleischwarenfabrik, die gerade in vollem Be¬
triebe war . Darauf ging es nach Dreibergen, wo gemein¬
same Mittagstafel stattfand. Von dort fuhren die Herrenüber Elmendorf, Rostrup, Ohrwegc nach Querenstede.Bei H . zur Loye und H. Wittjen fand eine Besichtigungder Schweinezucht , Vorführung von Stieren statt, daraufBesichtigung eines urwüchsigen ammerländischen Bauern¬
hauses. Alsdann gings zurück nach Zwischenahn . Hierwurde noch die Kirche in Augenschein genommen undbald erfolgte die Rückfahrt nach Oldenburg. Die Reiseder Gesellschaft hatte mit diesem Tage ihren Abschlußerreicht . (Gem .)

* Wilhelmshaven, 6. Juli . Der Stapellauf des
Linienschiffes auf der hiesigen Werft ist auf den14 . August d . I . festgesetzt. Der Kaiser beabsichtigt dem
Stapellauf beizuwohnen.

? Carolinerrfiel , 5 . Juli. Der Gastwirt Tholensoll, wie verlautet, sein Hotel zur Traube mit Antritt



Der Gasthof war bis
jetzigen Bahnhofwirts

zum 1. Oktober verkauft haben,
vor einem Jahre Besitztum des
C. Janßen.

* Stapelmoor , 3 . Juli . Hier ist das Gerücht ver¬
breitet, daß in der Nähe von Brual ein Mäher seinen
Kollegen erstochen und dessen Leichnam in die Ems ge¬
worfen hat. (Ostfr . Ztg .)

Vermischtes.
* Bremen, 5 . Juli . Einer ernsten Gefahr ist gestern

Morgen der von Köln um 5 Uhr hier fällige Schnellzug
entgangen. Auf freier Strecke zwischen der Stationen
Dreye und Kirchweyhe sprang plötzlich aus unaufgeklärter
Ursache der unmittelbar hinter der Maschine laufende
Gepäckwagen aus dem Geleise . Der Lokomotivführerbe¬
merkte dies glücklicherweise sofort und konnte noch schnel
genug die Bremsen in Wirksamkeit treten lassen und sorin größeres Unglück verhüten. Der Wagen wurde wieder
aufs Geleise gebracht , worauf der Zug langsam nachBremen weiterfuhr und mit reichlich einstündiger Ver
spätung hier eintraf. Hier wurde der Gepäckwagen aus¬
gewechselt. Eine amtliche Untersuchung ist eingeleitet.* Führ, 3 . Juli . Ein schreckliches Unglück hat sich
hier heute Nachmittag ereignet . Ein Fuhrmann des
Bremer „ Vulkan" hatte Rundeisen vom Bahnhofe nach
der Werft zu befördern. Auf dem Wege an dem Fähr-
grund entlang rollten einige Walzen seitwärts vom Wagen
ab in den Grund hinein . Dort spielten mehrere Kinder,
von denen zwei von dem schweren Eisen auf der Stelle
getötet und eins schwer verletzt wurde.

* Aachen, 4 . Juli . In Anerkennung der hervor¬
ragenden Verdienste der Kruppschen Anstalten um die
Förderung der technischen Wissenschaften verlieh die tech¬
nische Hochschule Friedrich Krupp in Essen die Würde des
Doktoringenieurs ehrenhalber.

* Unfreiwilliger Humor. Eine Sammlungmerk¬
würdiger Anzeigen geht durch die Presse, die in ihrem
unfreiwilligen Humor Verdienstlicheres leisten , als mancher
gewerbsmäßige Humorist. Zum Beispiel:

„Erstes großes Brillantfeuerwerk unter persönlicher
Abbrennungdes Herrn Pratzelt.

"
(Spremberger Anzeiger ).

„Die Fuhre Lehm kostet bei mir 1 Thalcr 25 Sgr .,wobei der Fuhrmann auch schon mit drin liegt. " (Leipziger
Nachrichten .)

„Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehle mein
wohlassortiertes Lager von Särgen in allen Größen.
A . Holle.

"
(Casseler Tagespost.)

„ Die berühmte amerikanische Haaressenz, welche allen
Haarleidenden radikal und schnell ein Ende macht rc . "
(Rostocker Zeitung.)

„ Heute wurde am hiesigen Magistratsgebäude der
schwarze Kasten , worin künftighin die Verlobten, welche
zur Ehe übergehen wollen, in gesetzmäßiger Weise aufge¬
hangen werden müssen , befestigt . " (Emszeitung.)

„ Der Verkauf meiner seligen Frau an dem Wochen¬markt findet seinen ungestörten Fortgang .
"

(Leipziger
Tageblatt .) ^

„Der Kaiser gab das Zeichen zum Beginn der Feier
durch Absingung eines Chorals . " ( Kölnische Zeitung.) !

„Wir werden jeden, der durch unseren Hof fährt,und wenn es auch Leichen sind , gerichtlich belangen.
"

(Ruhrbote.)

„ Für drei Brüder, darunter zwei Knaben, wird ein
Zimmer gesucht .

"
(Leipziger Tageblatt .)

„ Ein dreijähriger Esel , wegen seiner Frömmigkeitauch
für den Umgang mit Kindern passend , ist zu verkaufen .

"
(Rügensches Kreis- und Anzeigeblatt.)

„Elf Kleiderschränke für Feldwebel von Kiefernholz
sucht die Garnison-Verwaltung in Glogau . " (Niederschle¬
sischer Anzeiger."

Fünf Thaler Belohnung demjenigen , der mir den
Verbleib meines am 24. d. M. abhanden gekommenen
Hundes so anzeigt, daß ich denselben gerichtlich belangen
kann . " (Anzeiger für Dortmund.)

„ Für Geburten sind die Wochentage Dienstag und
Freitag, morgens 9 — 12 Uhr, festgesetzt. Der Standes¬
beamte .

" (Bielefelder Tageblatt .)
Hübsch ist auch folgende Mitteilung:
Emden, 1 . Juli. Hier in Emden hat man noch

nie die Moospflanze Netera (Korallenmoos) gesehen . Jetzt
hat Gärtner Asmus zwei junge Pflanzen in voller Blüte
in seinem Saufenster ausgestellt. (Rhein- Ems -Zeitung.)
Merkwürdiges Fenster, ein Saufenster!

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5 . Juli . Mitteilungen des Kriegsministe¬riums über die Fahrt der Truppentransportschiffe: Dampfer

Straßburg , Transportführer Oberstleutnant von Wrochem
mit Stab und 2 . Bataillon 4 . ostasiatischen Infanterie-
Regiments, größtem Teil 6 . Batterie ohne Geschütze und
leichter Feldhaubitz-Munitionskolonne, im ganzen 21 Offi¬
ziere und 803 Mann , am 2 . Juli Heimreise angetreten;
voraussichtlich am 28 . Juli in Aden.

Berlin, 5 . Juli . Die Meldung , Spanien habe
Deutschland das Vorkaufsrecht auf Fernando Pvo zuge¬
standen , bestätigt sich nicht . Dem Vernehmen nach haben
mit Spanien seit mehreren Jahren keine Verhandlungen
über koloniale Fragen mehr stattgefunden.

Leipzig, 5 . Juli . Die Leipziger Abendblätter melden,
daß sich bei der Kasseler Trebertrocknungsgesellschaft ein
Fehlbetrag von 14^/z Millionen Mark ergeben habe.

Leipzig, 5 . Juli . Die Leipziger Neuesten Nach¬
richten erfahren aus sicherer Quelle, daß die Arrestverfügung
über das Vermögen des Direktors Exner bereits in Kraft
getreten sei; das bei der Heirat eingebrachte Vermögen
habe Exner zum großen Teile im Auslande untergebracht.Direktor Dr. Gentsch habe sich freiwillig bereit erklärt,
sein Vermögen zur Sicherheit bereitzustellen , falls es zur
Schadenersatzleistungnötig sei.

Posen, 5. Juli . Die Posener Neuesten Nachrichten
melden : Auf dem Vorwerk Lubstowek , Kreis Ltrelno,
anden beim Brande eines Einwohnerhauses drei Kinder
) en Flammentod.

London , 6 . Juli . Die Londoner Röntgen- Gesell-
chaft hat eine goldene Medaille für die Herstellung der
testen praktischen L -Strahlenröhren an C . H. F . Müller-

Hamburg verliehen.
London , 8 . Juli . Eine Depesche Lord Kitcheners

meldet aus Pretoria, daß gestern ein von Pietersburg
kommender Zug fünf Meilen nördlich von Naboonspruit
von Buren in die Luft gesprengt worden ist. Ein Offizier,
elf Soldaten , der Lokomotivführer, der Heizer , ein Schaffner
und vier Eingeborene wurden gelötet. Dies ist der erste
Fall dieser Art auf der nördlichen Linie. I

Pretoria , 4 . Juli . Oberst Grenfell hat am I . Julibei Hopewell 93 Buren gefangen genommen , 56 Wagen100 Gewehre und große Mengen Munition von demKommando Beyers erbeutet. Ein Bur wurde getötet , die
Engländer hatten keine Verluste.

(Telephonische Nachrichten .) ^
Verrat ( Westpreußen) , 6 . Juli . Amtlich wird ge¬meldet : GesternVormittag 11.30 überfuhr auf der Strecke!

Hohenstein -Lippusch auf einem unbewachten Chaussee«
Übergänge zwischen Berent und Lubiannen ein Zug einen
mit fünf Personen besetzten, von einer Besitzersfrau aus zAbbauberent geleiteten Wagen. Eine Frau und ein zwölf¬
jähriger Knabe wurden getötet , die Führerin des Fuhr¬werks wurde schwer verletzt.

München, 6 . Juli . Gestern Nachmittag wu .den
zwei Pferde eines Lastfuhrwerks vom Blitz getötet und,der Fuhrmann betäubt. Auch sonst ist durch schwere Ge¬witter viel Schaden angerichtet worden.

Nskohanm, 6. Juli . Die Unruhen in der
Mandschurei gewinnen an Ausdehnung. Ein Trupp auf¬
rührerischer Chinesen hat den Jalu überschritten , wurdeaber von koreanischen Truppen zurückgetrieben , wobei die
Chinesen 12 Mann verloren. — Der König von Korea
hat die Ausrüstung der koreanischen Garde mit japanischen
Gewehren verboten.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 7. Juli:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kinderlehre.

Amtswoche : Pastor Gramberg.
Baptisten-Kapelle.
Sonntag den 7 . Juli:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11 — 12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 5 Uhr Gottesdienst.
Prediger Tellkamp.

Dampffähre Wilhelmshaven-Eckwarderhörne.
Vom 1 . Mai bis 15 . September 1901 . .

Wilhelmshaven ab 7,— 10,10 2,— 3 .25 7,20
Eckwarderhörne ab 7,40 10,50 2,45 4,20 8,10

Außerdem Sonntags nachmittags in der Zeit vom
12 . Mai bis 9 . September 1901 einschließlich:

Wilhelmshaven ab 5,20 , Eckwarderhörne ab 6,20.
Postverbind ng Eckwarderhörne-Nordenham« .

Eckwarderhörne ab 7,40 vorm , 4,05 nachm.
Nordenhomm an 11,15 „ 7,15 „
Nordenhamm ab 11,10 „ 4,55 „
Eckwarderhörne an 2,45 nachm . , 8,10 ,

Süd. I/sÄQÄs' ssssttarisst. Sans
vou 76 ?tz. per Llstor
»2 . Llmrt- r portoktzi..eiUeurtolle

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Sielsache.

Den Annehmern des Tiefs wird auf-
gegeben , ihre betreffenden Strecken gegenden 13 . d . M. in ordnungsmäßigen Zu¬
stand zu setzen zur Vermeidung von Brüche
und Ausoerdingung.

Sande, 5 . Juli 1901.
I. Mammen, Sielgeschw.

Almensache.
Die Armenkommtssion zu Neuende

wünscht eine ältere Frau bei geeigneten
Leuten in Kost und Pflege zu vergeben.
Annehmer wollen sich bet Armenvater Jrps
zu Schaar melden.

Neuende, 5 . Juli 1901.
Die Armenkommisston.

PriM-WmlWlhiiiW.
Heute Sonnabendabend von 8 Uhr an

bis Montag habe ich schöne
Salatgnrken, dickfleischige söffe
Kirschen und schöne» Spitzkohl

zu verkaufen.
W. Stephan.

in verschiedenen Preislagen und großen
Partien am Lager.

Habben L Wiggers, j

Die sparsame Hausfrau verwendet

der Suppen, Saucen , Gemüse, Salate
usw — Wenige Tropfen genügen— Angelegentlichst empfohlen von

Q Villins , Wafferpsortstr . 69.

kr, U 1V Pfg.,
ßlWimsetten Et. 20 Pfg.

I . H. Caffens.
20000 ILvIv Vvltv»

wurden Vers. , ein Beweis , wiebeliebt
m . Betten sind . Ober- , Unterbett n.
KissenLS *

z, prachtv .Hotelbettennur
17^ , Herrschafts-Betten SS '/z Mk.
Preisliste gratis. Nichtpass , zahle Betrag >
retour . A. Kirfchberg, Leipzig, 36. Z

Schönen abgelagerten Käseempfiehlt
billigst

Horumersiel. H . Behrens.
Hillbretter in verschiedenen Sorten billig.
Horumersiel. H . Behrens.

Engl. Futterrüben
Samen, ertragr. Sorte,

empfiehlt die Samenhandlung von
Jever. Wilh . Hinrichs.

»lock «»Sbs^ -sM/sL.

//annov . ? i,öw'
aA»v/is»/>-? ob»z

4</o/? / oAs/a/, /ka/i/wi-s/-.
General - Vertretung:
Solos, vremell, Wachtstr . 32.

Einfriedigungspfähle und dito Draht
vorrätig.

Horumersiel. H . Behrens.

Zu verkaufen
neue und gebrauchte

HVÄAVIL , Ä
ein amerikanischer Rennwagen.

H. Goosmann.

l Hüte n. Mützen
in großer Auswahl,

rts das Neueste , empfehlen
M. Horst L Sohu.

Verkaufe sämtlicheKolonial
waren in frischer Qualität

zu billigst gestellten Preisen.
Jever, Bahnhofstraße.

O. Kklnivks.

Niederlagevon Weißbier
aus der Brauerei von H . Chrtstophers

in Jever bei
Hooksiel._ Ar. Hasch - , ?.

Beste Fenerzünder,
1 Packet 8 Pfg. , 3 Packete 20 Pfg.

empfiehlt I . H. Caffens.

Zu verkaufen
eine sehr gute Milchkuh, welche am
15 . Juli kalbt

Wilhelmshaven , Bismarckstr. 35.
__ C . Lampe.

VremM-TmeiM Is,
sehr gut erhalten , wegen Aufgabe des
Fahrens preiswert zu verkaufen.

Wafseipfortstraße 68.

HUirimaneue Emder Heringe treffen^ heute ein. G. Kahlen.



18 . 8W . MMl.
Baumw. Kleider-, Schürzen- u.

Kittelstoffe , waschecht,
75 om . breit statt 75 für 60 u . 55 Pfg.,
98 ,
140
138

100
105
120

85
85
95

80
80
90

»Lelwto Voedv!
Fertige

f-

welche im Fenster leicht ange¬
schmutzt ist, zu ganz besonders

billigen Preisen.
Nur beste Stoffe und beste

Ausarbeitung.
^ .Lvllävlsolw.

Kaiss ^sasI ZvHsssi' ,
Jeden Sonntag

großer Ball.
GGGH8WSGGGVSSGMSGGGWSSSWGEGS

Um noch möglichst zu räumen, verkaufe ich staunend billig:
ca. 50 Stück zimickgesetzte Hemn-Anzüge,

ca. 100 Stück zarückgesetzte Knaben-Auzüge,
ca. 100 St. zurückges. Manns- u. Knaben-Hoscn

sowie 1 Posten Manns-Hemde and Kittel.
Herren resp. Arbeiter , welche nicht so genau auf die Farbe sehen, könnenfür sich und ihre Knaben durch dieses Angebot wirklich billige Garderobe von guterQualität erhalten.

Jever . Franz Frerichs.
GSSGOSSGISSKO « ST IUGSGSS « SOGSG G

große weltberühmte

n der Industrieschule werden zu
sehr billigen Preisen Näh - und
Strickarbeiten nach Wunsch der
Auftraggeber augefertigt. Ein¬
fache Hemde in allen Größen,
wollene Strümpfe, Unterjacken und

Herren-Unterhosen sind stets auf Lager
fertig und bei Frau Atsma am Kirch-
platz sowie bei der Unterzeichnetenzu haben.Jever, Lindenbaumstr . F . Cr am er.

Die Aufnahme-Bescheinigungenüber die
bei den Nachkörungen aufgenommenenStiere sind bis zum 31 . Juli d I . vom
Rechnungsführer, Herrn Aug. Minssen,Jever, abzuholen, andernfalls dieselben
gegen Nachnahme der Gebühren d n Be¬
sitzern auf ihre Kosten zugesandt werden.

Die Aufnahme - Scheine über die auf¬
genommenen weiblichen Tiere werden in
nächster Zeit fertig.

Hohenkirchen, den 5 . Juli 1901.
Jeverliindischer Herdbuch - Verein.

Der Vorsitzende des Vorstandes:
H . Jürgens.

BilligsteBezugsquelle für
radrräüer Î

Kataloge gratisu . franko.
n L < «»., Moers.

Delikate neue
Emder Vsllheringe

Postfast SV , Mk. gegen Nachnahme.8 . in« Kssi », Emden a. Nordsee.Man verlange Engros -Offerte.
Soeben eingetroffen: Reue Emder

sowieneueIsländer -Heringe , vorzüglich
schön. Eilers.
Schönen Gewürzkäse, Pfd. 25 Pfg . Eilers.
ff. Molkerei- u Zentrifugenbutter . Eilers.
Pik Tilsiter Käse, Pfd. 25 u . 30Pfg. Eilers.
GBGG ^ GGGGGGSS

Nkuhkitkll
in leichten schwarzen und
farbigen klaren nnd halb¬
klaren Stoffen in Seide,
Halbseide nnd Wolle für

elegante Kostümes.
^ .Lvllävkolm.

Möbcllager Fr. Popkcn,
Jever , am Markt,

empfiehltII
_ Muster stehen zu Diensten.
Neuepr . Emd . Bollhertnge St . 10 Pf . tresf.

Montag ein. I . F. Janßen, Mühlenstr.

!a»zkurs»s in MUewarijen
beginnt Mittwoch den 10 . d. Mts.
nachmittagsvon 5 Uhr ab für Kinderin Tholens Saal.

Anmeldungen und vollzähliges Er¬
scheinen erbitte alsdann.

Hochachtungsvoll
M. VN . kevnls.

Eutlanfeu
vom Dannhalm ein kleiner Holland , bunterStier , Srick um die Hörner. Dem'
Wiederbringer eine Belohnung.

Schlofferstraße. H de Levie.
G e f u n d en

eine Herrenuhr.
Jever, Milchstr. 663 . Thekla Wikdefeldt.

Suche anzukanfen
starke, breite S ^jähr. Stuten mit
gutem, geradem Gang und gutenHüften» Luxus nicht erforderlich,dürfe» gemein ausfehen.
Jever » Fer) . Gerden

Empfehle
zu jeder Zeit Groß- , Klein- , Futter-
Knechte , Kutscher , Hausdiener , Burschen.

Rachw.-Burean A. Meyer,
_ Verden Aller , Lomslr. 10.

Gesucht
auf sofort s Zimmer - nnd Maurer¬
gesellen

Schortens . L . Jürgens.

i- l>
aus dem SüßmilchMn Zimmer¬
platze beim Kaisersaal zu Jever.
Dienstag den 9 . Juli 1901:
Krosss LröüviMN-

SslL-Voritolliwg
Auftreten fämtl. Künstler 1. Ranges.U. a. Mr . Haffoni mit seinen

dressierten Hunden u. Katzen.Ksull VIsuI
Ms Kains als Lmmlrviterill,
sowie Das gestörte Abendbrot.

Zum Schluß : Große Pantomime.
1 . Pl . 40 Pfg -, 2 Pl . 30Pfg , 3 . Pl . 20Pfg,

Stehplatz 10 Pfg. , Kinder die Hälfte.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichstein Die Direktion.

esuch
per September junge Mädchen, die das
Kochen erlernen wollen.

Hotel Burg Hohenzollern,
Wilhelmshaven.

Suche per 1 . Okwder odcr früher ein
junges Mädchen

als zweite Verkäuferin, sowie ein junges
Mädchen, das im Nähen etwas geübt ist.

Jever. Ernst Benters.
Gesucht

auf sofort oder 1 . August ein junges
Mädchen, welches sich allen Arbeiten
unterzieht , zur Stütze der Hausfrau, gegenSalär.

Postlagernd Jever Nr. 98.
Farbige Schuhwaren in großer

Auswahl und allen Preislagen,
ebenso Touristen- u. Lastingschuhe.
Lever. N. kekol.

UllMtmiG - Willi
im

Hotel zum Erbgroßherzog, Jever.
Dienstag den S d. M . abendsvon A — 11 Uhr eröffne ich einen
A Kursus A

von 12 bis 14 Hebungenfür junge Damenund Herren für Gesellschaftsabmde.
Gest. Anmeldungen alsdann erbittet hoch¬achtend M . W . Reents.

.Der Kursus für Schüler und
Schülerinnen beginnt gleich nach den
Ferien , 3 . August. D. O.

Montag den 8 . Juli

ÄMi »ü All,
Veranstaltervon der Rüstringer Liedertafel.— Entres 3V Pfg . —

Der Erlös ist für die verwundetenChina¬kämpfer bestimmt.
Es ladet freundlichst ein

_ 6 . Viküggens.

Wfahm-Lmili Sukjitl.
Die M tglieder des Radfahrer -Vereins

Hooksiel werden gebeten , sich am Sonntag
den 14 . Juli nachmittags 4 Uhr in
F . HaschensLokal versammeln zu wollen.

Zweck der Versammlung ist Besprechungüber Fortbestehung des Vereins , event.
Verwendung des Lereinsvermögens.

^ Nichterscheinende Mitglieder müssen sichj dem Beschlüsse der Versammlung fügen.
? Der Vorstand.

Kann Jungvieh in Weide nehmen.
Horumersiel. Danen.

18 . 8W . MMl.
K letzten Zftchenibe

für Herren « . Knaben M äusterstem
Preise.

Desgl. Krawatten
nnd Kinderschürzen.

KchAhensache.
Die A ' fahrt nach Sillenstede am

7 . d . M. erfolgt erst nachm . 2 '^ Uhrvom roien Löwen aus.
Jever, ! 90i Juli 5 . Der Vorstand.

MelzHllMMMr.
Sonntag den 7 . Juli

großer Lall.
Es ladet freundlichst ein

A. Ta « tzen.
Das

wird bis zum Sonntag den V. Julifortgesetzt.
Das Komitee. H. Hartmanns
^

^ Zem.
Sonntag den 7 . Juli:

KwßerME.
Es ladet freund! , ein

Ad. Clusmann.
Gesucht

auf sofort gute Maurer.
Rüsterfiel . G . Kleyhauer

Todes-Anzeigen.
Heute Abend lO Uhr starb nach kurzer

heftiger Krankheit unsere geliebte
Margaretha Rosine

im Alter von reichlich 7 Jahren.In tiefer Trauer
Joh . Bennen und Frau

nebst Geschwistern.
Asel, den 4 . Juli 1901.
Beerdigung Dienstag den 9 . Juli nach-

mittags 4 Uhr. ^
Heute Mittag ist mein guter Mann,

uns r lieber Vater und Großvater, .der
Proprietär E. D. Gecken,
im 79 . Lebensjahre im Sophienstift in
Jever sanft entschlafen

Frau Oetken geb . Brumund
und Kinder.

Sande, den 5 . Juli 1901.
Beerdigung Dienstag den 9 . Juli

nachmittags 3 Uhr auf dem Friedhöfe
zu Sande.

Diese Nacht 12 Uhr verstarb plötzlichund unerwartet im Sophienstift zu Jever
unsere liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter,M >i« dMndM8eMimi>iis,

8MkM »Wche gcb. MW.in ihrem 70. Lebensjahre.
Dieses zeigen tief trauernd an

die Hinterbliebenen.Möns, den 6 . Juli 1901.
Beerdigung : Mittwochuachmittag 5 Uhrvon Möns aus auf dem Friedhöfe inSandel._ _

Oldenburg , den 5 . In i 1901.
Heute entschlief sanft unser lieber, süßer

I4 » il
im zarten Alter von 5 Wochen.

Eisenb .-B.- Asfistent Gerdes u. Frau
geb . Lauts

_ nebst Tochter.

Danksagung.
Allen denen, die unserer teuren Ent¬

schlafenen, meiner lieben Schwester, die
letzte Ehre erwiesen haben , sagen wir
hiermit unfern herzlichsten Dank.
Bant. H . Wilken nebst Angehörigen.
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Der Schlesische Verein zur Ueberwachung von Dampskeffeln
sucht zum event. baldigen Antritt einen Lehrheizer zur dauern¬
de« Anstellung ; Gehalt anfänglich 100 Mark monatlich, von
Jahr zu Jahr steigend bis 150 Mark.

Nur gewesene Feuermeister der Kaiserlich Deutschen Marine
brauchen sich zu melden unter Einreichung von Zeugnis-Ab¬
schriften bei

LL MLIL88«IL- Oberingenieur,
Breslau , Charlottenstr. 13.

» MM lMM
k . v . Kuäkeim, Jsvvr

Hcmn-Anzüge
in reicher Auswahl,

tadellosem Sitz u guter
Verarbeitung.

Kmim-Anzügc j
in überraschendschöner S

Auswahl . »
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für Kinder
i . vorzügl. Qualitäten

»»»»««»»»»»«»»»«
Hose« «. Me«
für Sport , Arbeit und Z

» Reise. 4

Empfehle in reicher AuswM

Reiltischmt

Normal-
Nntev ^euge

Wäsche «.
Krawatten »
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Maschinentorf,
rotaschig , kohlehattend,

schivcren Stichtorf
empfehlen Waggon - und fuderweiseUskken «L Vlliggens.
Kakao, garaut. rein,

1 Pfund 1,40 Mk . ,
Kochschokolade Pfund 80 Pfg. ,

Bruchschokolade M »
Hafer-Kakao Pfund 1 Mk.

empfiehlt I . H . Caffeus.

V

und
geschmackvs

die
Gärtnere!

von

^vvvn
Fernsprechek-

Nr. 36 . A
Rene Emder Bollhertnge

empfiehlt billigst Warntjen.
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Fernsprecher Bvcautwortücher Redactvu : B. Wettermann in Jever. Hierzu ein zweites Blatt und eine Beilage.



Echhürrttäglich mW MsNahme der Eyrm- MÄ Festtage.
MbonurmeRtsprZiS pW Quartal L Alle Postanstalten nehmen

,8chM »OM «ÄMM . — Mr die StaLtabonnrnten incl. Bringelohn2^ l Nebst da Zeitmg Jnsertionsgebühr für die Corpuszelle oder dsmr NSMUfür das Herzogthum Oldenburg 10 für das MMM > LK ADmck Md Verlag von C. L. MettÜer L GLhM A IMS.

JeverlSndische Nachrichten.
^ 157. Sonntag den 7. Jnli 1901 . 111. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Landwirtschaft und Kanäle.

Zu den wenigen freikonservativen Abgeordneten, die
sich von der blinden Angst vor dem Verkehr nicht zu
einer leidenschaftlichen Gegnerschaft gegen die Kanalpläne
verleiten ließen, gehört der Oberstleutnant Graf Otto
Moltke. In seiner Schrift : „Die Entwicklungder deutschen
Verkehrsmittel unter der Konkurrenz des Auslandes"
(Berlin, Mittler ) wird er zunächst den agrarischen Be¬
denken vollauf gerecht, entwickelt dann aber die gesunde
Anschauung , daß nur eine rationelle Entwicklung des
Verkehrs die Wunden heilen kann , die das unabwendbare
Näherrücken der Wettbewerbsländer der deutschen Land¬
wirtschaft geschlagen hat. Der Gedankengang der vor¬
trefflichen kleinen Schrift ist etwa folgender: Leider steckenwir, zwar nicht was die Gütererzeugung, wohl aber was
den Gütertransport und die damit innig zusammenhängende
Güterverwertung betrifft , nach mehr als einer Seite hin
noch in den Kinderschuhen . Die Ausbildung unseres
internen Verkehrs- und Tarifwesens hat trotz Verdoppe¬
lung und Verdreifachung der Schienenwege und ent¬
sprechender Vermehrung des Personals und Materials der
Eisenbahnen mit dem wirtschaftlichen Aufschwung Deutsch¬lands nicht gleichen Schritt gehalten. . . . AndereLänder,
selbst viel jüngere der Kultur nach , haben uns in dieser
Beziehung in der gleichmäßigen Ausnutzungund rationellen
Durchbildung aller Verkehrsmittel dem Anschein nach
schon überholt. Wohin man auch schaut , überall und
überall Amerika ! Welche andere Hülfe haben wir da¬
gegen , als billige Gestehungspreise? — und das kann,
wo bei uns alles andere teuerer ist, stets sein wird und
bleiben muß, gar nichts anderes heißen als : billigere
Transporte , zweckmäßigere Tarifierungen und Ueber-
führungen auch auf dem Wasserwege ! Glaubt man wirk¬
lich bei uns , allein bei den Eisenbahnen sein Heil suchenund finden zu können ? Bei den Eisenbahnen, die in den
Händen des Staats der Hauptsache nach ein Finanzobjekt,
ein fiskalisches Instrument , daher völlig unfähig sind , den

großen amerikanischen Konkurrenten zu unterbieten? Ihn,
dem Flüsse, Kanäle und Seen , Eisenbahnen und Dampfer¬linien nur dienen , um den Verkehr von Küste zu Küste,
von Ozean zu Ozean zu beherrschen ? Der uns heute
schon aus unserm eigenen Mark herausschlägt, sein Ge¬
treide in Duisburg und Mannheim, seine Fleisch « und
Fettwaren in Hamburg und Bremen, bald vielleicht auch
seine Brennstoffe an den Grenzen schweizerischen und
deutschen Gebiets ablagert ; der das Rückgrat unserer ge¬
samten industriellenProduktion , unsere Eisenindustrie aufs
ernsteste bedroht, und dessen hundertfältige Rohstoffe —
Weizen und Petroleum, Baumwolle und Kaffe, Taback
und Wolle, Felle, Häute, Bau - und Nutzhölzer, Unschund Mais — uns unentbehrlich sind ? Die kleine
graphische Skizze 4 auf der letzten Seite des Statistischen
Jahrbuchs für das deutsche Reich von 1900 — kaum
einen Finger lang und breit — spricht ganze Bände.
Sie stellt im Buntdruck unsere Einfuhr von und Ausfuhr
nach den Vereinigten Staaten dar, berechnet für die
Periode 1893 bis 1899 . Jene , die Einfuhr — von An¬
fang an weit überlegen — wächst von Jahr zu Jahr ins
Riesenhafte; sie hat sich in sieben Jahren fast verdoppelt,von 458 auf 907 Millionen Mark. Diese — unsere
Ausfuhr dorthin — ist nahezu stabil geblieben ; sie ver¬
mehrte sich nur um 23 Millionen — von 354 auf 377
Millionen und war schon 1896 und 1897 erheblich höherals jetzt!

Unsere Nachbarländer, vor allem Frankreich, scheinen
die drohendeSprache aller dieser Erscheinungenverstanden
zu haben und zum Gegenstoß entschlossen zu sein, „ Ent¬
fesselung des Verkehrs" ist die Parole an der Donau,
an der Seine und Newa. Auch bei uns ertönte dieser
Schlachtruf, sogar schon früher als dort ; er scheint im
alles zerreibenden und übertäubenden Parteilärm zu ver¬
hallen ! ES muß es als ein ganz unabweisbares Gebot
der Selbsterhaltung, als allerdringendste staatliche und
staatsbürgerliche Pflicht bezeichnet werden , alle, aber auchalle unsere Verkehrsmittel — seien es Eisenbahnen, Kanäle,
natürliche Wasserstraßen, Kleinbahnen, Chausseen , Feld¬
bahnen oder Vicinalwege — gleichmäßig und intensiv zuentwickeln . Es giebt kein wirksameres Mittel als dies,
um unsere Zukunft wirtschaftlich sicher zu stellen . Es

giebt auch nach des Grafen Moltke Ansicht kaum ein
anderes so durchgreifendes Mittel , um den Gefahren
fremder Invasion — sei es auf rrwerblichem , sei es auf
militärischem Gebiet, erfolgreich entgegenzutreten, als dies.Es bedarf dazu einer breiten, mit allen Säfte« und
Kräften nationaler Entwicklung durchtränkten Basis , cS
bedarf einer einheitlichen Leitung, bei denkbar vielseitigster
Ausgestaltung der einzelnen Transportwerkzeuge. Die
übertriebeneBevorzugung eines derselben ist vom verkehrs-
wirtschaftkichen Standpunkt entschieden verwerflich , weil
unzureichend ; das sollten schon die bisherigenErfahrungen
lehren. Denn obschon in den letzten Dezennien Bahnenüber Bahnen neugebaut sind , trotz alle« und alledem ent¬
spricht die Art des Güteraustausches zwischen dem Ostenund Westen bezw . umgekehrt keineswegs dem Bedürfnis;
trotzdem ist der innere deutsche Absatz, namentlich grade
landwirtschaftlicher Produkte, gehemmt und unlohnend,
sind Kohlen- und Eisentransporte verhältnismäßig teuer,wird der Umschlag vieler geringwertiger Massenartikel an
die nächste Umgebung gebunden . Viele Werte — Kalk,Erden , Eisensteine , Thon , Sandsteine, Mergel usw . —
bleiben latent, ungenutzt, unproduktiv im Boden liegen:
sie können die Eisenbahntransportkosten nicht tragen ; Ge¬
treide und Holz müssen den weiten Weg über See auf¬
suchen ; Weizen aus Chicago und Milwaukee kommt billiger
nach Mannheim, als solches von Insterburg und Ober¬
schlesien ; die östlichen Provinzen senden vielfach ihren
Ueberschuß an Korn mit geringem Vorteil ins Ausland,
nach Skandinavien, statt nach dem Industriegebiet unserS
Westens ; dafür wird dorthin amerikanisches Getreide überden fremden Hafen Rotterdam rheinaufwärts eingeführt;in Peine und anderwärts stürzt man Jahr um Jahr an100 000 Tonnen guten Kalkmergels auf die Halde;
Provinzen, Kreisen und Gemeinden, die ohnehin schwer
genug belastet sind , ist die Beschaffung ihres Wegebau-mateüals unnötig verteuert : das alles sind so augen¬
fällige Sünden eines Jahrzehnte lang einseitig entwickelten
Verkehrsnetzes, daß blind fein müßte, wer die selbst ge¬legten Breschen in unserm wirtschaftlichen Verteidigungs¬
system nicht erkennen sollte.

Fünf Jahre meines Lebens.
Von Alsred Dreysuß.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Aus dem Gefängnis de la Santö:
Freitag , 11. Januar 1895.

Vergieb mir, wenn ich zuweilen aufstöhne, aber was
willst Du, es kommt eben so über mich , daß ich unter der
Bitterkeit meiner Erinnerungen das Allzuviel meines
Herzens in das Deine überfließen lassen muß. Wir habenuns , Liebling , immer so bis ins Innerste verstanden, daß
ich überzeugt bin, Deine starke, große Seele vibriert vor
Empörung gemeinsam mit der meinigen.

Wie glücklich waren wir doch ! Das ganze Leben
lachte uns . Erinnerst Du Dich noch, wie ich zu Dir
sagte , daß uns nichts zu wünschen übrig bleibe ? Wir be¬
saßen geachtete Stellung , Vermögen ; gegenseitige Liebe,
entzückende Kinder . . . alles, wirklich alles.

Und keine Wolke am Himmel . . . da plötzlich ein
Blitzstrahl! So entsetzlich, so unerwartet, so unfaßbar, daß
ich heute noch oft glaube, der Spielball eines schrecklichenTraumes zu sein.

Ueber meine körperlichen Leiden klage ich nicht , Du
kennst mich dafür, daß ich sie nicht beachte , aber ertragen
müssen , daß eine furchtbare , infame Anschuldigung über
meinem Namen schwebt, wenn man unschuldig ist. . . .
Nein, nein , das läßt sich nicht ertragen. Ich habe auch
nur darum alle Qualen , alle Beschimpfung über mich er¬
gehen lassen , weil ich überzeugt bin, daß die Wahrheit
früher oder später ans Licht kommen wird und daß man
mir dann Gerechtigkeit widerfahren läßt.

Ich kann den Zorn und die Wut eines vornehmen
Volkes, welches erfährt, « daß es einen Verräter unter
sich hat, sehr wohl entschuldigen , aber ich will mich am

Leben erhalten, damit es einst wisse, daß ich nicht dieserVerräter bin.
Deine Liebe , die grenzenlose Zuneigung der Unfern,das hilft mir, das Verhängnis zu überwinden. Ich will

damit nicht etwa behaupten, daß ich nicht doch zu Zeiten
schwache Augenblicke , sogar Verzweiflungsanfälle durch¬
machen werde . Um sich über einen so ungeheuerlichenIrrtum nicht zu beklagen , bedürfte es einer Seelengröße,die ich auch gar nicht zu besitzen vorgebe , aber mein Sinn
wird fest und tapfer bleiben . . . .

Ich werde weiterleben , Liebling, weil ich will» daßDu auch fürderhin meinen Namen in Ehren , Freude und
Liebe tragen kannst , und weil ich ihn den Kindern intakt
übergeben will.

Laßt Euch also alle zusammen durch unser Miß¬
geschick nicht zu Boden drücken ; sucht nur immer , sucht
ohne Rast und Ruhe. . . .

Alfred.
Von meiner Frau:

Freitag , 11 . Januar 1895.
Ich war so sehr glücklich, daß ich einige Augenblicke

bei Dir sein konnte , obschon die Zeit im Fluge verging.Meine Erregung war aber so groß, daß ich nicht im¬
stande war . mit Dir zu sprechen , Deinen Mut anzufeuern.Armer Freund , ich habe Dir sagen wollen, was ich von
Dir denke, wie ich Dich bewundere, wie sehr ich Dich
liebe, und ich hätte Dir meine Dankbarkeit ausdrücken
mögen für das ungeheure Opfer, das Du mir und den
Kindern gebracht . Ich mache mir auch Vorwürfe, daß ichDir nicht ausführlicher von der Hoffnung sprach , die wir
hegen , daß wir die Wahrheit werden entdecken können;
ja , wir sind vollkommen überzeugt, daß wir das Ziel er¬
reichen werden. Es ist freilich ganz unmöglich , den Zeit¬raum zu bestimmen , der dazu nötig ist, aber man muß
sich eben gedulden und nicht verzagen. Wie ich Dir vor
wenigen Augenblicken gesagt , haben wir alle Tag und

Nacht nur ein Interesse, nur ein Ziel , irgendwie eine»
Fingerzeig, den Faden zu finden , der uns auf den Schuldigenhinweist, auf das elende Subjekt, das uns unserer Ehreberaubt hat.

Wir konzentrieren alle unsere Intelligenz , all unsereWillenskraft auf diesen einen Punkt, und eS ist doch un¬
möglich , daß wir damit und mit der Ausdauer, die wirdaran setzen, es nicht sollten durchführen können , daß Du
rehabilitiert wirst.

Aengstige Dich um der Kinder Wille» nicht , sie sindalle beide gute, tüchtige Seelchen. . . .
Sonnabend, 12. Januar 1895.

Noch zittert in mir die Erregung von unserem
gestrigen Wiedersehen nach ; es machte mir einen furcht¬baren Eindruck , Dich zu sehen , mit Dir zu plaudern, und
ich war so glücklich darüber, daß ich die ganze Nacht kein
Auge geschlossen. Man kann Dich nur bewundern, daßDu trotz Deiner Leiden so mutig bleibst und Dir Deinen
vornehmen, hohen Sinn bewahrst . Ja , wir müssen die
Hoffnung festhalten , daß Dir eines Tages Gerechtigkeitwiderfahren wird , daß Frankreich seinen Irrtum einsehenwird und in Dir einen seiner besten Söhne sieht . Eswartet Deiner noch ein Glück , und wir werden gemeinsamwieder sonnige Zeiten verleben . Du , der Du so vielePläne machtest , der Du so oft davon träumtest, DeinenSohn zum Mann zu erziehen , Du wirst diese Freude nocherleben. Pierre ist ein herzensgutes Kind und Jeanneist auch reizend . Früher war ich sehr streng mit ihnen,aber jetzt muß ich gestehen , daß ich sie etwas verwöhne,obschon ich strikten Gehorsam verlange. Sie sollen sichnoch so recht des Lebens freuen , bevor sie seine Schatten¬seiten kennen lernen. . . .

Sonntag , 13 . Januar 1895.Wie viel Geduld, wie viel Selbstentäußerung, wieviel Mut besitzest Du doch, daß Du diese endlosen



5. Fremdenliste des Nordseebades Wangeroog.
Angemeldet aus den Hotels und Privatquartieren

vom 30 . Juni bis 3 . Juli 1901 inkl.
Amtrap , Frau Konsul, Kiel (Strandhotel),

j Bertram , Professor , und Frau und 2 Söhne, Hannover
(Wolken).

, Beckmann , Photograph , Unna (HinrichS).
Beutner , R . und H , Gymnasiasten, Eharlottenburg

(Hotel Jürgens ) .
^ Baltzer , Frau Baurath, 3 Töchter und Bedienung, Japan

(Hotel Jürgens).
Beerbauw , Fräulein B -, Dresden (Villa Elisabeth).
Dettmers , Frau und Kind, Frieschenmoor (E. Hanken).
Dreier , Krankenpfleger, Gütergotz (Luths).
Dietzen , Frau und Sohn, Bremerhaven (Eden).
Diedrichs, Kaufmann und Frau, Bremen (Kurhaushotel ) .
Diekmann , vr . xllil . ,Oberlehrer , Osnabrück (Strandhotel).
Ernst , Kgl. Hoflieferant , u. Frau u . Tochter, Hannover

(C. Christians ).
Freesen Pastor , und Frau und Sohn, Brake (Wilters).
Fährmann , Pastor, Vörden (Strandhotel).
Grotheer , O , Kaufmann , Bremen (Kurhaushotel ).
Gerstenberg, Frau Bauinspektor, und Kind und Fräulein,

Berlin ( Kurhaushotel ).
Gramberg , Reg.-Rat, Oldenburg (Strandhotel).
Gerriets , Lehrer, Osternburg (Christians sen .).
Hildebrand , Frl . , Oberlehrerin , Hildesheim (Kaiserhof).
Herms , l >r . xllil . , Leipzig (Kaiferhof) .
Herms , Gerh , Student, Braunschweig (Kaiserhof).
Herms , Rud-, Student, Braunschweig (Kaiserhof).
Haller , Frl . Agnes , Neuenburg (Christians Wwe.).
Hoppe, Vikar, Dessau (Haschenburger).
Hoppe, Hedwig, Wissenschaft ! . Lehrerin , Dessau (Haschen-

bu ger).
i Hachnelt, Leutnant , Brieg (Hotel Jürgens) .

Helms , Kaufmann , und Frau und 2 Kinder, Bremen
1 (C. Christians ) .
> Herrmann , Oberstabsarzt , und Frau und 2 Kinder,

Hildesheim (Strandhotel).
Janßen, Frl . Else , Ingweiler ( Strandhotel).

. Jungblodt, Frau Jnlendantur- und Baurat, 2 Töchter
! und Sohn , Hannover (Kurhaushotel ) .
' Kallenbach , Bankprokurist, Mannheim (Hotel Jürgens) .
' Kramer , Steuerinsp . und Frau, Oldenburg (Stran ' Hotel ).
' Lürßen , Ob -Tel - Assist . , und Frau, Bremen (Peters) .
, Lehrhoff, Geh. Justizrat. Varel (Strandhotel)
' Lorenz, O erinspektor, Oldenburg (Strandhotel) .
' Münster , Frau und 2 Kinder, Hannover (A . Hanken) .

Müller , Lehrer a . d . höheren Töchterschule, und Frau,
Sohn und Tochter, Hannover (Janßen).

, Müller , Frau, Enno -Ludwigs- Groden (Schult ) .
^ Meyer , Gymnasiallehrer , und Frau, Hannover (Hotel

Jürgens).
, Mutzenbechcr , Reg .-Assessor , Jever (Strandhotel).

Münzebiock, Reg -Assessor , Oldenburg (Strändhotel).
Müller , Frl . H - , Plauen (Villa Elisabeth ).
Pohlmann , Jever (Strändhotel ).

' Demütigungen zu ertragen vermagst . Ich will Dir nicht
> sagen , wie ich Dich aus tiefster Seele bewundere ; die

Willenskraft, die Würde, womit Du Dein Martyrium den
^ Kindern und mir zu Liebe auf Dich genommen , sind ein¬

fach übermenschlich ; ich bin stolz darauf, Deinen Namen
zu führen , und wenn erst unsere Kinder in das Alter ge¬
kommen sein werden, wo sie Verständnis dafür haben , so
werden auch sie Dir dankbar sein für die Leiden , die Du
um ihretwillen ertragen. . . .

Montag, 14. Januar 1895.
Ach, nun sind die kurzen Augenblicke Unseres Bei¬

sammenseins schon wieder vorbei . Auf so lange Stunden
der Sehnsucht so kurze Augenblicke des Glücks.

Dieser Besuch ist wieder wie ein Traum an mir
vorbeigeglitten ; voller Freude ging ich zum Gefängnis
hin , und tieftraurigen Herzens bin ich heimgekehrt ! Es
hat mich erquickt , Dich zu sehen , ich wurde nicht müde,
Dich zu betrachten , Dir zuzuhören, aber ich leide entsetz¬
lich , wenn ich Dich so allein mit Deinem Kummer und
Deinen Seelenqualen in dem finstern Gefängnis zurück¬
lassen muß. Lucie.

Durch diese ununterbrocheneKette von Erschütterungen
wurde schließlich meine Frau derart mitgenommen , daß sie
das Bett hüten mußte.

Freitag , 18 . Januar 1895.
Der heutigeTag ist mir, wenn möglich , noch trauriger

verflossen , als die übrigen, denn heute mußte ich sogar
auf den schwachen Schein von Glück , der uns geblieben,
verzichten . Ich bin zwar aufgestanden , fühle mich aber
noch nicht wohl genug, um auszugehen. Obschon ich so
unendlich wünsche , Dich umarmen zu können , will der
Arzt, daß ich noch im Zimmer bleibe , damit ich mich nicht
erkälte . Ich leide furchtbar darunter, und ich muß Dir
beichten , daß ich ganz unvernünftig gewesen bin , mich in
mein Zimmer verkrochen habe , um zu weinen.

Lucie.
Dieser Brief gelangte erst auf der Insel Rä in

meine Hand, meine Frau wußte noch nichts von meiner
Deportation.

(Fortsetzung folgt.)

Reimpell, Domprediger , Lübeck (Billa Christine).
Reiners , Kaufmann , Oldenburg (Strandhotel).
Rehoer, A . M. , Schülerin , Flensburg (Strandhotel) .
Rehder, H . , Schüler , Flensburg (Strandhotel ).
Schütze , Frau und Tochter, Hannover (Rteschmeyer).
Schüler , Frau und Tochter, Hannover (C. Christians ).
Scheele, Ernst und Hans , Schüler , Osterode (Pfarrhaus).
Saalfeld, Frl. A, , Hannover ( Wwe . Glander ).
Saalfeld, Frl. E . , Hannover (Wwe . Glander ).
Schönian , Lehrerin , Hannover (Wwe . Glander ) .
Schröder , Kaufmann , Elberfeld (Kaiserhof).
Scheele, Kaufmann , Osterode ( Kurhaushotel ) .
Schmidt, Kaufmann , Bremen (Kurhaushotel ).
Schröder, Obertertianer , Bremerhaven (Htnrichs).
Todtenhaupt , Frl., Hannover (Villa Elisabeth).
Thomsen, Kaufmann , Bielefeld (Strandhotel) .
Treutler, Ober -Post -Direktor, Oldenburg (Strandsotel) .
Trinks , Bernhard, Schüler , Hannover (Villa Elisabeth).
TrtnkS , Lionel , Schüler, Hannover (Villa Elisabeth ) .
Wessel , Kaufmann , nebst Frau und 3 Kindern, Osnabrück

(Strandhotel).
Wittens , Ober -Kaplan , Leobschütz (Hotel Jürgens) .
Werner, Frau Oberleutn . und Sohn, Wilhelmshaven,

Pfarrhaus) .
Zedelius , Geh . Ob .-Reg.- Rat, Oldenburg (Strandhotel) .
Zipp , Schüler , Herborn (Pfarrhaus).

Zusammen 104 Personen
bis 30 . Juni 532 Personen

zus . 636 Personen.

Vermischtes.
* Die Hitze i« den Vereinigten Staaten.

Aus Newyork wird telegraphiert, daß die Gesamtzahl der
Todesfälle infolge der phänomenalen Hitze bereits 1260
beträgt. Gestern starben in Newyork 229 und 358 er¬
krankten . I ! Manchaltan kamen 102 und in Brooklyn
77 Todesfälle vor. Gewitter brachten etwas Erleichterung,
aber nur für kurze Zeit . Die Börse und viele Geschäfts¬
häuser wurden geschlossen Der Scha -en beträgt Millionen
von Dollars . In den Hospitälern sind selbst die Flure
mit Patienten überfüllt, von denen die meisten bei der
andauernden hohen Temperatur sterben . Schwimmende
Leichenhallen wurden auf dem Fluß angelegt. Der Chef
des Wetterbureaus erklärt , nur ein Sturmzentrum aus
den Rocky Mountains könne die heiße Lqftmasse , welche
über dem Lande lagert, foittreiben. Die Temperatur steht
meist über 30 Grad Reaumur im Schatten und sinkt
nachts nur um ein geringes. — Das Leben auf den
Straßen von Newyork wird weiter noch folgendermaßen
geschildert : Die Geschäfte haben unter der Hitze gelitten,
und die Männer gehen allgemein in Hemdsärmeln auf
den Straßen spazieren , ihre Röcke auf dem Arm tragend.
Beständig sterben Pferde auf den Straßen , und der Tier-
schutzverein vermag den au sein Hospital gestellten An¬
forderungen nicht gerecht zu werden . Die Post macht
früher Schluß , so daß die Pferde, welche die Postsachen
zu den Bahnhöfen fahren, den Weg in längs unerem Tempo
als gewöhnlich zurücklegen können . Die Verzögerung in
der Eislieferung vermehrt die allgemeinen Leiden . Die
Vergnügungsdampfer, die von Newyork abfahren, sind be¬
drängt voll. In der letzten Nacht schliefen 4- bis 5000
Personen im Battery -Park und über 15 000 am Strande
von Coney Island . Auch 160 Polizeibeamte sind infolge
der Hitze auf die Krankenliste gesetzt worden.

* Ausrottung freflebender Bögest Man schreibt
aus Newyork : „ Die Ausrottung der freilebenden Vögel geht
auch in Amerika mit Riesenschritten vorwärts . Die be¬
rühmte wissenschaftliche Anstalt in Washington, die als
Smitshonian Institut in der ganzen Welt bekannt ist , hat
sich veranlaßt gesehen, durch eine allgemeine Bekannt¬
machung auf die drohenden Folgen dieses Ausmordungs-
prozesses hinzuweisen . Hiernach ist die in Argentinien
und Brasilien vorkommende Straußengattung Rhea, der
sogenannteMandu , infolge ganz zweckloser und unsinniger
Verfolgung schon dem Aussterben nahe. Die blaue Berg¬
ente , die früher auf Jamaica häufig angetroffen wurde,
ist daselbst völlig der Büchse zum Opfer gefallen und ver¬
schwunden : die Macaws auf Cuba werden nicht mehr an¬
getroffen , und falls nicht noch einige in unzugänglichen
Sumpfgegenden sich aufhalten sind sie ebenfalls aus¬
gerottet; nicht minder werden die früher auf den kleinen Antillen
so zahlreichen Papageien kaum noch in einigen Exemplaren
angetroffen. Die Labrador-Ente , die früher zur Sommer¬
zeit in den nordöstlichen Teilen der Vereinigten Staaten
häufig vorkam , wird dort lebend nicht mehr gefunden.
Das einst so reiche Vogelleben der großen Doppelinsel
Neuseeland ist durch die brutalen Eingriffe der Menschen
völlig herabgekommen . Besonders die buntgefiederten
kleinen Vögelchen, deren Bälge auf den Hüten zu tragen
unsere Damenwelt sich immer noch nicht schämt , gehen
alljährlich in Scharen von Millionen infolge der Nach¬
stellungen zu Grunde. Die Folge ist eine große Zunahme
der Insekten, und falls die brutale unsinnige Vertilgung
der Vögel noch einige Jahrzehnte fortdauert, wird der
Schaden, den die anschwellende Schar der Infekten in
Wald und Feld anrichtet , sehr fühlbar werden ."

* Moderne Chinesinnen . Wie ein Londoner ^
Blatt erzählt, giebt es jetzt auch bereitsunter den Chinesinnen ^
eine neue Frau . In Shanghai haben die Frauen §'
viele Vorurteile ihres Landes über Bord geworfen . Sie H
haben eine Frauenzeitung begründet, zu der Frauen die L
Beiträge liefern. Sie fahren auf den ebenen Wegen ^
des Landes Rad, und ihr langes Ueberkleid und die l
Beinkleider werden durch BloomerS ersetzt. Sie bekämpfen ?
die Verunstaltung der Füße , tragen statt der Baumwoll- 7
gamaschen seidene Strümpfe und europäische Schuhe mit ^
flachen Hacken und geben Geld für Taschenuhren und L
Puder aus . >

* Was kostet et« menschliche- Auge - Ge-
legentlich dis vorjährigen Manövers wurde bei Sehlem i
im Hannoverschen der Sohn des Arbeiters Baulrke von -
einem Fouragewagen überfahren und skalpiert , indem ein
Rad des Wagens ihm die Haut vom Hinterkopfe abtrcrnte p
und bis über die Stirn nach vorn überklappte. Der Ver- - -
unglückte ist wieder genesen , doch hat er auf dem rechten
Auge die Sehkraft verloren. Jetzt hat die Militär . -
Verwaltung dem Vater des Knaben eine einmalige Unter¬
stützung von 1750 Mk. gewährt. Herzlich wenig!

* An der Tollwut ist dieser Tage in Dundcln,
Kreis Ragnit , die Gutsbesitzerswitwe Dörfer gestorben.
Im Mai war sie von einem kleinen Hunde gebissen wor¬
den , doch achtete sie der Wunde nicht trotz der großen
Schwellung. Auch der Aufforderung, sich nach der Toll¬
wutschutzstation in Berlin zwecks Unterwerfung der Schutz¬
impfung zu begeben , kam sie nicht nach.

der
Wale der Oldenburger Bank in Jellcr.

Jever, den 5 . Juli 1901.

7.*1*/, Oldenburg, konjol . Staatsanl ., ganz ) . Coupons
*3*/ , neue do. do . halbj. Coupons
* 3 Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . . .
*4 Oldenb. staatl. Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬

verschreibungen , unkündbar bis 1906 . . .
*4 abgestempelte do. . .
*4 Oldenbg. Stadt -Anleihe , unkündbar bis 1907
*3 Oldenburg. Prämten-Anleihe (40 Thlr .-Lvose)
*4 Oldenburger Communal-Anleihen . . . .
*3 ' /, do . do . . . . .
*3 ' /, Deutsche Reichsanleihe , konv., unkündb . b . 1905
*3 ' , do . do.
* 3 do . do . . . .
* kl/ . Preußische konsol. Staatsanl ., ko . , unkb . b. 1905
*3" , do. .
*3 do . .
*3*/, Hessische Staatsanleihe . . .
*3*/, Bremische Staatsanleihe von 1899 . . . .
*4 Eutin - Lübecker Eisenbahn-Lrtor.-Obligattonen
4 Wests. Provinzial-- Anl . Ser 3 , unk . b. 1909
4 Hannov Landeskredit -Obl. , unkündb . b. 1906
4 Mannheimer Stadt - Anleihe von 1801, un¬

kündbar bis 1906 .
4 Brandenburger Stadt - Anleihe.
4 Hamburger Hypotheken -Bank-Psandbriese . .
4 do . unkündbar bis 1905
4 Mitteld. Bodenkredit -Anst -Pjdbr . , unk . b . 1909
4 Mitteldeutsche Grundrentenbriefe(Serie 3) . .
4 Preuß . Bodenkredit - Aktien - Bank- Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 . . .
4 do, , Serie 18, unkündbar bis 19 ! 0 . . . .
4 alte Italienische Rente (kleine Stücke) . . .
4 Oesterreichische Goldrente.
4 do . (kleine Stücke ) . .
4 Oesterreichische Staats -Renteu-Anleihe . . .
4 Ungarische Goldrente (Stücke zu 2025,— Mk.)
4 ^ do. (Stücke zu 1012. 50 Mk.)
4 Rjäsan - Uralsk gar. Lismb -Prior . von 1898,

unkündbar bis 1809 . . . .

Einkauf Verkauf
/a

96 .50 97 50
96.50 97.50
86— 87—

101.25
101— — . _

100.50 — .—
130.20 131—
100.50

84 —
100.80

——

>01 .35
1 - 1 . 70 101 .25
89.50 90 .- -5
99 80 100.35

100.40 100.95
89 .80 90.35
96.80 97 .35
97 .10 97 .65

100.50 —
101.90 102 .20
10l .80 102 .55

10090 Io !.65
100.90 101 .45
97.70 93. 25
98.70 99—

97.60 98,15
98.90 99 .20
96.80 97.85

100.50 101 .05
10050 101 .05
95.70 96.25
99.60 lÖ ' lö

100.- - 1Ü9 . 75

98.50 99 05
4 Wladikawkas gar. Eisenbahn-Prior , von 1898,

unkündbar bis 1909 . — .— —.—
3 Italienische Eisenbahn -Obligationen . . . . 59 .30 SO.' H
Kurze Wechsel auf Amsterdam . 100 fl . i Mk. 168.70 169.50

do . aus London . . 1 Lstr. L „ 20.33 20.43
do . auf Parts . . . 100 Fr . -> „ 80.80 81 .20
do. auf Newyork . . 1 Doll. L „ 4. 14 ' ° 4 . 19 ' °

Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll. L „ 4.13 ° 4. 18°
Holländische Noten . 10 fl . t „ 16.86 16.86

Die mit einem * bezeichneten Anlagewerte sind in Oldenburg
mündelsicher.

An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger Bank-
Aktien 109.23 hh Geld . Diskont der Reichsbank 8' /, "/, . Lombard«
zinssuß der Reichsbank 49/s °/o-

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch mit
ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3' /, °/, p . a. oder
auf Wunsch des Einlegers ' / , unter dem jeweiligen Diskoul der
Reichsbank , mindestens 3 und höchstens 4 x . ; mir halb¬
jähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 x . » . oder aus
Wunsch des Einlegers' ///o unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬
bank , mindestens 2V,°/o und höchstens 4 p . mit vierteljähriger
Kündigung 2 ' , 7 <> I>- 2. ; mit kurzer Kündigung und aus Check -Konto
2 x . a . auf feste Termine nach Uebereinkunft , je nach der Höhe
des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.

Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden augen¬
blicklich mit 3 "/» verzinst.

Bevor Jl ' ren Ner
darf, -.,w Serien,loften
verkeil , verlatitzen -Hre

lliilieiiiiteimi ' iiei -Ieinre>»erei -«:I.0 'l/,1 'Ü' , Ilstlieio-ieiii -krnültlnü
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Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Prüfungskommission für Einjährig-

Freiwillige.
Die Unterzeichnete Prüfungskommission

fordert diejenigen nach §§ 25 und 26 der
deutschen Wehrordnung vo« 22 . November
1888 im Herzogtum Oldenburg gestel¬
lungspflichtigen jungen Leute, welche die
wifseuschaflliche Befähigung für den ein-
jährig -freiwiüigen Dienst im Herbst dieses
Jahres durch eine Prüfung Nachweisen
wollen, hiedurch auf , ihre schriftlichen Ge¬
suche um Zulassung zur Prüfung bis zum
1 . August d. I . bei ihr etnzureichen

Zugleichbringt die Prüfungs -Kommission
die folgenden Bestimmungen der Deutschen
Wehrordnung in Erinnerung:

Die Berechtigung zum einjährig -frei-
wtlligen Dienst darf im allgemeinen nicht
vor vollendetem 17 . Lebensjahre nachge¬
sucht werden.

Der Nachweis der Berechtigung bezw.
die Beibringung der für die Erteilung des
Berechtigungsscheins erforderlichen Unter¬
lagenhat betVerlust desAnrechtsspätestens
bis zum 1 . April des erstenMilitärpfltcht-
jahres , d. h . des Kalenderjahres , in welchem
der Militärpflichtige das 20. Lebensjahr
vollendet, zu erfolgen.

Wer die Berechtigung nachsuchen will,
hat sich spätestens bis zum 1 . Februar
des ersten MilitärpfltchtjahreS bei der¬
jenigen Prüfungs-Kommission, in deren
Bezirk er gestellungspflichtig sein würde,
schriftlich zu melden.

Dieser Meldung find beizufügen:
a . ein Geburtszeuguis;
d . die Etnwillig -.ng des gesetzlichen

Vertreters mit der Erklärung , daß für
die Dauer des einjährigen Dienstes die
Kosten der Ausrüstung , Bekleidung and
Wohnung von dem Bewerber getragen
werden sollen; statt dieser Erklärung ge¬
nügt die Erklärung des gesetzlichen Ver¬
treters oder eines Dritten , daß er sich dem
Bewerber gegenüber zur Tragung der be¬
zeichnten Kosten verpflichtet und daß, so¬
weit die Kosten von der Militärverwal¬
tung bestritten werven, er sich dieser gegen¬
über für die Ersatzpflicht des Bewerbers
als Selbstschuldner verbürge.

Dir Unterschrift des gesetzlichen Ver-
treters und des Dritten sowie die Fädig¬
keit des Bewerbers , des gesetzlichen Ver¬
treters und des Dritten zur Bestreitung
der Kosten ist obrigkeitlich zu bescheinigen.
Uebernimmt der gesetzliche Vertreter oder
der Dritte die in dem vorstehenden Ab¬
sätze bezeichnten Verbindlichkeiten, so be¬
darf seine Erklärung , sofern er nicht schon
kraft Gesetzes zur Gewährung des Unter¬
halts verpflichtet ist , der gerichtlichen oder
notariellen Beurkundung.

Bei Freiwilligen der seemännischen Be¬
völkerung genügt die Einwilligung des
gesetzlichen Vertreters.

0. ein Unbescholtenheitszeugnis, welches
für Zöglinge von höheren Schulen (Gym¬
nasien, Ober - Realschulen, Realschulen,
höheren Bürgerschulen und den übri en
militärberechttgten Lehranstalten) durch
den Direktor der Lehranstalt , für alle
übrigen jungen Leute durch die Polizei-
Obrigkeit oder ihre Vorgesetzte Dienstbe¬
hörde auszustellen ist. Dieses Zeugnis ist
selbständig und abgesondert von dem Zeug¬
nis der wissenschaftlichen Befähigung aus¬
zustellen und muß bis auf die Gegenwat
reichen.

Sämtliche Papiere sind in Urschrift ein¬
zureichen.

Außerdem bleibt die wissenschaftliche
Befähigung für den einjährig-freiwilligen
Dienst nachzuweisen. Dies kann entweder
durch Beibringung von Schulzeugnissen
(8 90 der Deutschen Wehrordnung ) oder
durch Ablegung einer Prüfung vor der
Prüfungs- Kommission (8 91 ) geschehen-

Der Meldung bei der Prüfungs-Kom¬
mission find daher entweder

1 . die Schulzeugnisse, durch welche die
wissenschaftliche Befähigung nachgewiesen
werden kann, beizufü- en , oder es ist zu
erwähnen, daß dieselben Nachfolgen , in
welchem Falle die Einreichung bis zum
1 . April auSgesetzt werden darf ; oder

2 . eS ist in der Meldung das Gesuch
um Zulassung zur Prüfung auszusprechen.
In diesem Falle ist ferner anzugeben, in

welchen zwei fremden Sprachen (Lateinisch,
Griechisch , Französisch, Englisch) der sich
Meldende geprüft fein will und ob er
eine Prüfung in der Chemie verlangt , um
durch Kenntnis der Chemie mangelnde
Kenntnis in anderen Zweigen zu ersetzen.

Auch hat der sich Meldende einen selbst
geschriebenen Lebenslauf beizufügen.

Militärpflichtige , welche auf Grund der
Bestimmungen des § 32 2 k der Deutschen
Wehrordnung zurückzrstellt worden sind,
dürfen — mit Genehmigung der Srsatz-
behördrn dritter Instanz — während der
Dau r der Zurückstellungdie Berechtigung
zum einjährigen Dienst nachträglich nach-
suchen.

Weitere Ausnahmen können in beson¬
deren Fällen durch die Ersatzbehörden
dritter Instanz genehmigt werden.

Oldenburg, 1901 Juli 3
Prüfungs-Kommission

für Einjährig - Freiwillige.
Tugend.

Evangelisches Oberschnlkollegimu.
Die mit dem Kirchendienste ver¬

bundene Hauptlehrerstelle an der Schule
zu Altenhuntorf mit einem zu 1600 Mk.
festgestellten Diensteinkommen ist zu be¬
setzen. Die Besetzung geschieht im Ein¬
verständnis mit dem Großherzoglichen
Oberktrchenrat, von diesem aber nur
unter der Bedingung, daß der Anzu-
st - llende auch hinsichtlich des Einkommens
vom Kirchendienste sich bei der Aus¬
einandersetzung mit Vorgänger und Nach¬
folge; nach den für Volksschullehrer
ge - tenden Bestimmungen zu richten hat.
Bewerbungen sind bis zum 18 . Juli d . I.
einzureichen.

Oldenburg , 1901 Juli 3.
D u g e n d.

PrivlU -Bekamttmachmlgen.
Herr Proprietär R . H . Onnen zu

Oldenburg läßt
Dienstag -en 9 InLi - . I.

nachm. 4 Ahr
auf seinem am Wiarderaltendeich be¬
lesenen Landgute Zwickhörn

ea. 1Ä Matte«
gut besetzte

Mehdc
sow ' e die

Nachweide
s öffentlich meistbietend mit geraumer Zah¬

lungsfrist verkaufen, wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden.
MMc«. 3 . Z . Mas,

Auktionator.

Ichut 'DnMljjlliilg.
Herr Hausmann I . U . Focken zu

Stumpens hat mich beauftragt , sein da¬
selbst belegeneS

Landgut
zur Größe von 49 da. 85 a 38 gm - --
105 ^/r Matten nebst einer zu Wiarder-
Altendeich belegenen

Himslingsstelle
zur Größe von 18 a 88 gm freihändig
zu verpachten.

Pachtgeneigte wollen sich baldigst an
mich wenden.

Mar-en. I . Müller,
Auktionator.

Zu verkaufen
ein Matt gut besetzte Mebde.

Rahrdum . G. W . Frerichs Wwe.

Hohenkirchen . Müller Prull hie- -
selbst läßt

Mittwoch dm 10 . Juli d. I.
nachm» 2 Uhr beg.

öffentlich an den Meistbietenden mit
Zahlungsfrist verkaufen:1v bis IS Fuder

Altlaudsheu
in Hocken,

an der Chaussee lagernd,
eine Partie N»h- ». M>il!hch.

darunter 1 Mühienachse, paffend Zu
einer Land olle,

einige Tausend Steine und Dach¬
ziegeln, 1 schweren starken Acker¬
wagen mit breiten Felgen und

was sich weiter vorfindet.
Kaufliebhaber ladet ein

H . Jürgens.
Der Landwirt H . G Menßen zu Stum¬

meldorf, als Vormund über H B - Wessels
zu Moorhausen minderjährige Kinder , läßt

Freitag den 12. Juli d. I.
nachmittags 3 Uhr

auf den zu Moorhausen und bei Sillen¬
stede belegenen Ländereien öffentlich auf
halbjährige Zahlungsfrist versteigern:

5 Matten Roggen,
10 Matten

Probsteier und
schwarzen Haser,

2 Matten Bühnen,
2 Matten Weizen.

Sodann kommen noch 8 Matten Nach¬
weide mit zum Aufsatze

Käufer werden eingeladen und gebeten,
sich zu Moorhausen versammeln zu wollen.

Sillenstede , 1901 Juli I.

_ Albers, Aukt.
Herr A . A . Offen in Varel wünscht

die seinen Kindern gehörenden

Kmliilmi
zu Grotz -Ostiern,

bestehend aus dem Erbpachtskruge
mit schönem Garten und Kegel¬
bahn und sonstigen Gründen,

groß zusammen 61 a 54 qm,
zum Antritt am 1 . Mai 1902 auf sechs K
Jahre öffentlich verheuern zu lassen , wozu s
Termin angesetzt wird im Pachtobjekte aufs

Donnerstag den 18. Juli d. I.
nachm . 5 Uhr. j

Pächter werden eingelaeen. j
Sillenstede, 1901 Juli 5 . x

Albers, Aukt.
Ein in einem größeren Orte Jrverlands

günstig belegenes i

Geschäftshaus
(Erbpachtskrug),

worin seit Jahren Kolonial- und Kurz-
waren-Handlung sowieWirtschaftmit
nachweisbar sehr gutem Erfolge betrieben
worden, mit Kegelbahn sowie Obst¬
und Gemüsegärten, ist unter meiner
Nachmessung zum beliebigen Antritte zu
verkaufen. Reflektanten wollen sich binnen
14 Tagen gefl . bei mir einfinden.

Sillenstede , 1901 Juli 5.
Albers,

Auktionator.

Der Pferdehändler H . Frels zu
Neuende läßt
Donnerstag -en 11. M.

nachm . 2 Ahr anfg.
in und bei der Behausung des Gast¬
wirts I . Folkers zu Reuender-
Mühlenreihe:

schone russische

hmes
lO starke dänische
NrkakpfM,

50- 60
l Stück
große u.

kleine

8ed«Ms
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Neuende, 1901 Juli 5.
H . Gerdes , Aukt.

Die zum Nachlasse des weil. Böttcher-
Meisters G . H . Toben hiefelbst gehörigen
Gegenstände, als:

2 Kletderschränke, 1 eich . Schreib-
sekretär, 1 Sofa , 1 eich . Ausziehe-
tisch , 2 Kommoden, 1 Sekretär , 6
Rohrstühle , 4 Korbsessel, 6 Rüschen¬
stühle , 1 Regulator , 1 Wanduhr,
mehrere Spiegel , i Nähmaschine
für Schuhmacher, 1 vollst . Bett , i
Tisch, 1 eich . Kiste , i Buddelei,
1 Küchenschrank , Fensterborten,
Rouleaus , Schildereien, Figuren,
1 Teppich, Gardinen , div . Blumen,
1 Turteltaubenkasten , i Fahne , i
goldene Herrenuhr mit Kette, 1
Heckenschesre , Gartengeräte , 4 Eimer,
t Torfkasten, allerlei Küchengeschirr,
eis . Töpfe , mehrere Balljen , i Kaffee-
boünenbrenner, 2 Regenwafferfässer
u . s w.,

sollen
Sonnabend den 13 . Juli d. I.

nachm . 2 Uhr
beim Sterbehause an derKrummellenbogen-
straße Hieselbst öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkauft werden, wozu
Kaufliebhaber e

'mgeladen werden.
Jever. Aukt . H . A. Meyer.
Die Erben des Böttchers G - H . Toben

wollen ihre Hieselbst belegenen

Hiimbilieii,
nämlich : Z

1 . ein an der Krummellenbogenstraße
zu Jever belegenes, zu 2 Wohnungen
eingerichtetes Haus nebst großer
Scheune und kleinem Garten,

2 . einen auf der Südergast zu Jever
belegenen Garten,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Verkaufstrrmin findet statt

Sonnabend den 13. Juli 1901
nachm . 7 Uhr

in Affeiers Wirtshaus zur Traube hieß,
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden

Jever. Aukt . H. A. Meyer.
Billig zn verkaufen

ein gut erhaltenes Fahrrad.
Jever. Wasserpfortstr . Nr. 14.



Die Erben des weil. Proprietärs
G. M. Janßen zu Waddewarden wollen
das znm Nachlasse gehörige, daselbst
belegene

ohnhaus
»!i Mm M - mi> GcMxM
öffentlich meistbietend verkaufen.

Verkaufstermin wird angesetzt auf
Sonnabend den 13 . Juli d. I.

nachmittags 4 Uhr
in Hinrichs Wirtshaus auf der Schlachte
Hieselbst , wozu ich Kaufliebhaber einlade.

Jever. M. U. Minssen.
Von Herrn Kaufmann Gustav Graepel

in Wilhelmshaven bin ich beauftragt , die
zum Nachlasse seines sel. Vaters gehörigen,
im Grundbuche für die GemeindeFedder¬
warden zu Artikel Nr . 81 , 92 u .113 ver-
zeichneten , zu Rüstersiel belesenen

z Häuser.
sowie den dort zu Art. Nr. 12 , Parzelle
Rr . 122, verzeichneten

Garten
unter der Hand zu verkaufen mit Antritt
auf den 1 . Mai 1902.

Die Lage sämtlicher Immobilien ist
sehr günstig. Das zu Art . 113 verzeich¬
nte Haus eignet sich besonders für einen
Geschäftsmann, die andern beiden sind
paffende Wohnungen für einen Gewerbe¬
treibenden oder auch für Werftarbeiter.
Bei irgend annehmbaren Geboten erfolgt
der Zuschlag. Reflektanten wollen sich
baldigst mit mir in Verbindung setzen
und erteile ich gern jede gewünschte Aus¬
kunft.

Hohenkirchen, den 5 . Juli 1901.
H. Jürgens.

Mein Hieselbst belesenes, zu 2 herr¬
schaftlichen Wohnungen eingerichtetes

Haus
nebst schönem Garten

wünsche ich zum beliebigen Antritt preis¬
wert zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich vorzüglich für
einen Privatmann oder Beamten , welcher
angenehm wohnen will.

Schaarreihe , 1901 Juli 2.
Fr . Eggerichs.

I - I . vvILvr « vvi
1 Pack. 10 Pfg. , 3 Pack. 25 Pfg. , 10 Pack. 75 Pfg. , 100 Pack. 6 ' /z Mk.

vr. Vvtkvr» ?vääüigpll1ver, Me Serien gemischt,
1 Pack. 10 Pfg. , 3 Pack. 25 Pfg , io Pack. 75 Pfg , 100 Pack . 6 ' /, Mk.

Vanillezucker , Vanille-Saueen -Pulver zu denselben Preisen
WU"

Rezepte gratis!
"ZW _ K. vssssns , Jever

Im Aufträge suche ich verschiedene
Kapitalien auf fast mündelfichere
Hypotheken anznleihe« für prompte
Ziuszahler.

Z« belegen: 20— 30000 Mk . , am
liebsten in einer Summe , indes nur auf
mündelsichereLandhypotheken, sowie
kleinere Kapitalien auf gute Hypotheken
zu mäßigen Zinsen.

Jever. M . Israel.
Anzuleihen gesucht

gegen erste durchaus sichere Hypothek
baldmöglichst 5000 bis 5500Mk. , ferner
990 Mk. und 400 Mk.

Jever, 3 Juli 1901.
A. Diemens.

im
mit doppelter
Reinigung für
2 leichte Pferde.
Lk Mr unerreicht
leichten Gang , gute
Reinigung und ab¬

solut glattes Stroh wird garantiert.
Breitdreschmaschinen mit halber

Reinigungfür 2 Pferde.
Schrotmühlen, welche mit 2 leichten

Pferden 250 KZ mehliges Schrot pro
Stunde leisten.

Man verlange Kataloge . Billige
Preise . Vertreter gesucht.

0 . L . Irenkamp,
Maschinenfabrik und Eisengießerei,

Lohne i. Old.

I-k'Lkrrktä-
KspLrLtllrverkslLtt

mit elektr. Kraftbetrieb.
Starkstromvernickelungs-
u«d Emaillier -Anstalt.
Lager aller Fahrrad -Ersatz-,

Zubehör- u . Roh-Teile.
IS. O Kucken,

Jever.

Halte mein reichhaltiges Lager in
RökvZn

für einfachen und besseren Haushalt zu billigen Preisen bestens
>»opkvn.

Jever, am Markt, neben dem schw. Adler. _

Lloktrlseks SanslolverLMs . ^
iksiixkou» , ksbisssx , Wecken, UN»M«ll1s , Diübis

Kontakts etc. iielsrt null installiert
IS. V. Kucken.

krsisllsts aal ^ üscbiLZs, SkiLLCn gratis.

imit Patent -Stahlrolleu -Ringschmierlagern, leichtester Gang,
-r - -1 beanspruchen zum Betrieb nur 1 Pferd

oder 2 Kühe. Liefern glattes Slroh , ge-
siebte Frucht und dreschen tadellos rein.
W. MW L K« . , Aickiil!,

Bierstratze 35.
Tüchtige Vertreter gesucht , wo wir noch

nicht vertreten sind-

WasArmgt die nächste Woche?
Die Gewinnziehung erster Klasse derHerzoglich Brannschweiger Landes-

Lotterie, wozu ich Lose zu Planpreisen empfehle.
Ganze 24 Mk. Halbe 12 Mk. Viertel 6 Mk. Achtel 3 Mk.

AM" Strengste Diskretion . Porto und Listen werden nicht berechnet .
-Mg

Jever, Schlachtstraße. K. Sekuesibe , konzessionierter Hauptkollekteur.

Den besten und billigsten

erhalten Sie stets frisch in der
Lrsrlv» jeverlLväiiscLsll LaLlsv -Lrvruwrsi

VM L. L. VL88LLS , ^svvvr.

IOW tm M ». AM öm»
Höchster Gewi«» ev. ZOV WO Mir.

Die Lose kosten für alle 6 Klaffen:
Ganze 144 Mk., Halbe 72 Mk., Viertel 36 Mk ., Achtel 18 Mk.

VLe Dekims be§iimt am 12. 1SV1.
Originallose hiezu empfehle zum amtlichen Preise von

Ganze Halbe Viertel Achtel
24 Mk. 12 Mk. « Mk. 3 Mk.

Bestellungen, welche baldigst erbitte, geschehen am besten auf dem Ab¬
schnitte der Postanweisung.

Koularite und diskrete Bedienung.
1^. » uiivei 't jiini ., Braunschüicig.

Aelteste konzessionierte Lotterie-Kollekte , gegründet 17S3.

Ostsee-Kiefer«
Schotthohs

in schöner kerniger Ware
in verschiedenen Stärken am Lager.

«addou L Mxxsrs.

2,2 rum 2,30 AK.
3 3,20
3,6 3,75
4 , 4,-

Bette wichse,
V, Klgr .-Schachtel 27 Pfg. I . H. Caffens.

Auf sofort oder zum 1 . August ein
ordentliches Dienstmädchen.

Jever. C . Altona.

LL » 8L-LÜ»0lvUM,
sltdeväbrts (jiisUtst,

2 Aster breit.
MnkarbiA.

8tLrks ! ^ ,tzurutr.0L.

Kranit
mit llnrcb ^sbenäsM
Auster, velcbss sieb

nie sbtritt.
Ltärk « cs.
8,2 MM
3,3

Humtr.
3Z0 AK.
4,10

In1a!ü»lälla1anin, Mit xrosssM äurcb-
xcbenäsM 8tsiu -, kllcssn - oller Llumeu-

wuster, veicbe« sieb ule sbtritt:
Ltürke es.. 2,2 MM I 3,8 MM

tzuwtr . 5,— AK . > 6,— AK.

VanäNnolouin,
125 vM breit, 2,2 MM lliok,

xr . Isuk. Aster 3,50 AK.

LnSvrv kadrikLls:
OsMUstert: 1,83 uull 2 Aster breit,

starke es . 1,8 MM, Hum . von 1,35—1,70 AK.
Vas Mskrkscb emxkobleu« VLPpItill»

InIäiÜ , 3,3 MM äivk, wit kleinen , uubelleu-
tsuäsu kodleru , äis äie Asltbsrksit uiebt
deeiuüusssn , ist sum trüber »uxe-
küuäiKteu kreis « uoob suk I -sxer.

vbrmiln
ist das neueste, einfachste und im Ge¬
brauchbilligste Anstrichmittelzur Er¬

haltung vonPappdächern.
OLnrnlir

ist der Veste Ersatz für Theer.
E ist vollkommenundurchlässig
L , für Wasser.

läuft und tropft selbst bei,
größter Hitze nicht ab.

wird selbstbei strengster Kälte
nicht rissig u . springt nicht ab.

wird in streichfertrgem Zu¬
stande geliefert,

kann durch Regen nicht ab-
v gewaschen werden und

widerstehtmithinallen Wit-
ternngs- und Tempe¬
ratur-Einflüssen.

Ein Okarnin- Anstrich braucht in
, Jahren nicht erneuert zu werden.

Zum Preise von18 Pfg. per Pfd.,
bei Abnahme von mehr wie 50 Pfd. per
Pfd . IS Pfg. nu zu haben bei

Gpeditenr in Jever.

Zum Auspolsteru
von alten Sofas und Matratzen, Tapeziere«
von Zimmern , Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause, unter Garantie
guter Arbeit , empfiehlt sich

Jever, Wangerstr . Wachtel.
Empfehle vom Lager Ivvenr

l/silVÜllIfpp ««LA7
klllnkll ^ I ,komb .m.HandablageIUI l i UUlivU Tigerreche« re.

amerik . Rennwagen,
Reserveteilezum Schneideapparat

zu sämtlichen Maschinen, die existieren.
Zivile Preise . Prompte Bedienung.

Ueinh. E. Haje«,
Fedderwarden.

Dienstag persönlich anwesend. Be¬
sichtigung jederzeit. Auskunft bei Herrn
Martens, Bremer Schlüssel.

D. O.
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Die Grafen von Buchenau.
Roman von Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
Am Abend erwartete Dietrich bestimmt ch - n Besuch

seines Bruders . Diesmal täuschte ihn seine Erwartung
nicht . Bodo erschien, allerdings erst in ziemlich vor¬
gerückter Abendstunde , blaß und verstört. Franziska be-
grüßte ihn freundlich , mit einer gewissen Theilnabme,
während ihm Dietrich mit einer verhaltenen Empfind¬
lichkeit begegnete . Aber Bodo war viel zu aufgeregt,
als daß er darauf acht gehabt hätte

„ Mir liegt der Schreck noch in allen Gliedern"
, er¬

zählte er . „ Es war furchtbar !
"

Er schlug schaudernd die Hände vor sein Gesicht , um
sie im nächsten Augenblick wieder sinken zu lassen und
mit nervöser Lebhaftigkeit fortzufahren:

„ Er war mein Lieblingsschüler, ein hübscher , lebens¬
froher junger Mann , dabei Gentleman vom Scheitel bis
zur Sohle . Vierundzwanzig Jahre alt , reich, sehr reich,
der einzige Sohn seiner Eltern , und muß nun auf eine
so gemeine , hundssöltische Art ums Leben kommen !

"

„Aber hat man denn keine Ahnung, wer der Thäter
gewesen sein könnte ? " warf der Rechtsanwalt ein den der
Vorfall von der juristischen Seite zu interessiren anfing

„ Nicht die mindeste , war doch Mi der That niemand
zugegen , als der Verbrecher und sein Opfer. Diesem aber
war leider der Mund schon für immer geschlossen, als
ich bei ihm eintraf.

"

„ Dann ist allerdings wenig Aussicht, daß man dem
Thäter auf die Spur kommt .

"

„ Sehr wenig , so gut wie keine"
, erwiderte Bodo

lebhaft. „ Ich bin der Überzeugung, daß der Verbrecher
nie entdeckt werden wird.

"

„ Das will ich nicht sagen, " versetzte Dietrich. „ Der
Zufall spielt oft wunderbar, und wenn auch die Behörde
wenig Anhalt hat , die Erfahrung lehrt , daß Verbrecher
mit einer so schweren Schuld auf dem Gewissen oft in
der plumpsten Weise sich selbst verrathen.

"

„ Meinst Du ?"

„ Gewiß. Zum Beispiel hat man schon mehrfach
die merkwürdige Beobachtung gemacht , daß es den Mörder
oft mit magnetischer Kraft nach dem Schauplatz seines
Verbrechens zieht , daß ec den Thatort scheu und doch
unwiderstehlich angezogen umkreist und mit Vorliebe sich
mit andern über die Mordthat unterhält .

"
Bodo lachte schrill auf.
„ Das wäre allerdings das Dümmste, was solch ein

Mensch thun könnte !
"

Er reckte sich und unterdrückte mit Mühe ein Gähnen
„ Herrgott, bin ich müde !

" sagte er zur Entschuldigung.
»Der Schreck der furchtbare Schreck ! Und dann die
wiederholten Verhöre. Ich komme direct vom Berliner
Polizeipräsidium. Ein Polizeikommssar hat mich wohl
über eine Stunde ausgesragt, die Kreuz und Quer , bis
mir zuletzt ganz wirbelig war.

"
Bald darauf brach Bodo auf. Er sah wirklich ganz

verstört aus ; der Eindruck des Erlebten schien in allen
seinen Nerven noch nachzuzittern.

Mit Interesse sah Dietrich am andern Morgen in
der Zeitung nach . Dieselbe enthielt eine interessante
Notiz, welche lautete: „ In der Angelegenheit des Raub¬
mordes im Grunewald ist gestern ) durch eifrige Nach¬
forschungen seitens der Polizei eine Spur gesunden worden.
Nämlich der Revolver, mit dem die That verübt zu sein
scheint, ist etwa fünfzig Schritt vom Thatort gefunden
worden. Damit ist der Behörde der erste wichtige Anhalts¬
punkt gegeben, der sofortige weitere Recherchen veranlaßt
hat . Ueber das Resultat desselben bewahrt die Behörde
im Interesse der Untersuchung vorläufig noch strenges
Schweigen.

"
Dietrich alhmete auf. Gott sei Dank ! Nun durfte

man doch hoffen , daß der Verbrecher bald gefunden
wurde. Die Angelegenheit würde dann ihren schnellen
Verlauf nehmen , in nicht allzufernerZeit ihre Erledigung
finden und aus dem Gespräch und Gedächtuiß der Leute
verschwinden.

Dietrichs Hoffnung fand eine schnellere Erfüllung,
als er wohl selbst geahnt hatte. Schon au demselben
Abend verkündeten die Blätter mit großen , fettgedruckten
Lettern ihren Lesern die Botschaft : „ Der muthmaßliche
Mörder gefunden .

" Unter dieser Spitzmarke hieß cs:
„ Das Dunkel, das anfangs um die Peesönlichkeit des
Mordbuben gebreitet zu sein schien, der im Grunewald
den feigen Mord an dem jungen AmerikanerAir . Wilson
verübt hat, scheint sich schnell zu lichten . Die Angelegen¬
heit hat heute im Laufe des Tages eine unerwartete,
sensationelle Wendung genommen . Die Behörden haben
mit fieberhaftem Eifer gearbeitet und alle e - forderlichen
Maßnahmen mit einer ganz außerordentlichen Präzision
getroffen . Wir haben schon heute Morgen berichtet , daß
das Mordinstrument in der Nähe des Thatortes gefunden
worden ist. Es ist eine schöne, nach dem Muster des

Armee -Revolvers gearbeitete Waffe mit Silberschlag, auf
die ein gräfliches Wappen und das Monogramm B . B
eingraviert ist . Dieser Revolver gehört, wie festgestellt
wurde, dem Grafen Bodo von Buchenau, dem Reitlehrer
des Instituts „ liisll likö "

, dem Begleiter des unglück¬
lichen jungen Amerikaners auf dem verhängnißvollen
Spazierritt , von dem Mr . Watson lebend nicht mehr
zurückkehren sollte —"

Als Dietrich in der Lektüre der Zeitung bis an diese
Stelle gekommen war , entsank das Blatt seinen Händen.
Er sah sich im Zimmer wild um, wie jemand, der aus
einem bösen Traum erwacht und sich nun überzeugen
will , daß es nicht Wirklichkeit , sondern nur ein Phantasie-
ge

'oilde gewesen, das ihn geängstigt hat. Im Neben¬
zimmer . dessen Thür nur angelegt war , hörte er Frau-
ziska hantiren, die ahnungslos den Frühstückstisch ordnete.
Jetzt ertönte ihre Stimme : „Dietrich ! Bitte ! Der Kaffee
ist eingeschenkt !

"
Der Gerufene fuhr erschrocken zusammen . Er bot

alle seine Selbstbeherrschungauf, um mit möglichst ruhiger
Stimme erwid .rn zu können : „ Gleich , liebes Kind . Ich
komme gleich.

"
Dann strich er mit zitternder Hand über seine feuchte

Stirn . Es kostete ihm nicht geringe Selbstüberwindung,
das Blatt mit der ei tsetzlichen Meldung wieder in die
Hand zu nehmen und den Bericht zu Ende zu lesen.

„ Ermittelungen"
, so hieß es weiter , „ die die Behörde

sofort anstellte , haben zu dieser wichtigen Entdeckung , die
eigentlich allein schon übelführend ist, noch folgende , sehr
belastende Momente ergeben : Der Reitlehrer Graf Bodo
Buchenau , der eist seit drei Monaten im Reitinstitut
„ HiZll liks « angestellt ist, hat es verstanden , sich bereits
in dieser kurzen Zeit unmöglich zu machen . Vor acht
Tagen hatte ihm infolgedessen der Besitzer des Instituts
gekündigt , und lwt dem nächsten Ersten hätte Gras
Buchenau seine Stellung verlassen müssen . Graf Buchenau,
der auch in seiiem früheren Beruf — er war Husaren-
leutnant — gescheitert zu sein scheint, hat die alten
Passionen, die ihm von früher her zur zweiten Natur
geworden zu sein scheinen, auch in seiner jetzigen beschei¬
denen und untergeordneten Stellung nicht verleugnen
können , Er hat weit über s - iie sehr mäßigen Mittel —
sein Gehalt betrug hundertzwanzig Mark monatlich —
gelebt . Er hat in den feineren Weinrestaurants des
W . stens verkehrt , hat im Katenspiel erwiesenermaßen
wiederholt nicht unerhebliche Beträge verloren, er hat in
Begleitung seiner Geliebten , der Modistin Pauline Menzel,
die fashionablenBalllokale Berlins und Umgegend häufig
mit seiner Gegenwmt beehrt und das genam te junge
Mädchen die Tocht-r seiner Wirthin , mit kostbaren Ge¬
schenken überhäuft. Dis Mittel zu seinem lockeren Leben
hat sich Graf Buchenau durch Anleihen verschafft , die er
sehr ungenitt bei den Knuden des Reitinstituts gemacht,
rein Treiben gelangte schließlich zur Kenntniß seines
B - otherrn, der infolg' dessen, wenn auch ungern, auf die
Dienste des aristokratischen Reitlehrers , dessen Titel sonst
ine gewisse Anziehungskraftauf das sportlievendePublikum

ansübte, und der außerdem sehr tüchtig in seinem Berufe
war, zu verzichten sich entschloß . Die Verzweiflung vor
der Zukunft mag dem Leichtfertigen nun die Mordwaffe
in die Hand gedrückt haben. Mit all diesen Verdachts¬
momenten in der Hand hat es , die Staatsanwaltschaft
sür ihre Pflicht gehalten, den Verdächtigen verhaften zu
lassen und die URrsuchung gegen ihn zu verfügen . So
ist denn der Fall Waffon in ein ganz überraschendes,
hochinteressantes Stadium g - t eien und scheint sich zu einer
Oarrss oölölire , dis wir wohl schon jetzt getrost in den
Fall Gras Buchenau umtaufen können , zu gestalten . Ein
hochgeborener Aristokrat, der von Stufe zu Stufe Ki¬
mm Raubmörder herabsinkt , fürwahr eine charakteristische
Erscheinungdes trir äk siserls ! Zu bedauern ist die ehren-
werthe Familie , der der entartete Sprößliug angehört.
Usbügens wurde der Name Graf Buchenau schon einmal
wenigstens in juristischen Kreisen viel genannt, vor Jahres¬
frist , als ein Graf Dietrich Buchenau — wie wir er¬
fahren, ein Bruder des Jnhaflirtsn — sich im Vorort
Halensee als Rechtsanwalt —"

Abermals entsank das Zeitungsblatt den Händen
des Lesenden. Ein dumpfes, qualvolles Stöhnen drang
aus seiner schwern -igenden Brust herauf, und erschüttert
schlug er beide Hände vor das Gesicht.

In diesem Moment trat Frau Franziska über die
Schwelle . Mit einem Aufschrei war sie an des Gatten
Seite.

„ Um Gotteswillen, was ist Dir , Di -tcich ? " fragte
sie erschreckt und schlang liebevoll ihre Arme um den
Röchelnden.

Dietrich deutete auf das Blatt , das zu seinen Füßen
lag. Mit einer erstaunten raschen Bewegung bemächtigte
sich Franziska der Zeitung und sah noch immer ohne
alle Ahnung und völlig verständnißlos fragend zu
Di trich empor.

Er seufzte schwer ; an seinen zuckenden Mienen und

an der langsam zögernden Art , wie er nun das Blatt
in die Hand nahm und auf den Bericht deutete , der ihn
mit soviel Bestürzung und Entsetzen erfüllt hatte, war
zu erkennen , eine wie starke Ueberwindung es ihn kostete,
ihre stumme Frage zu beantworten.

Franziska las mit fliegenden Blicken . Alles Blut
wich aus ihrem Antlitz und eine tiefe , heftige Erschütte¬
rung spiegelte sich deutlich in ihren zuckenden Mienen.
Als sie an den Satz gekommen war , der von dem Bruder
des muthmaßlichenMörders handelte, schrie sie laut auf,
und ihre ungestüme innere Bewegung trieb sie , sich wei¬
nend an die Brust des Gatten zu werfen.

„ Mein armer, armer Dietrich!
" schluchzte sie, ganz

mit ihm empfindend.
Aber diese Wirkung des ersten fassungslosenSchreckens

währte nur ein paar kurze Sekunden, dann richtete sie
sich jäh auf und mit einer Entschiedenheit , die nichts Er¬
zwungenes, Gekünsteltes hatte, sondern offenbar einer Wirk¬
lichen, festen Ueberzeugung entsprang, rief sie : „ Nein , es
ist nicht wahr , er ist es nicht gewesen, Bodo nicht ! Dein
Bruder hat und kann so Furchtbares nicht begangen
haben !

"
Dietrich hob verwundert sein Gesicht . Mit einem

Ausdruck trüber Resignation bewegte er sein Haupt.
„ Es nützt nichts, uns zu belügen, " erwiderte er.

„ Die Beweise sind schon jetzt erdrückend .
"

Und aufspringendund sich mit einer Gebärde wilder
Verzweifelung mit beiden Händen an die Stirn fassend,
brach sein ganzer Schmerz, seine furchbare Erschütterung
in den Schrei aus : „Wie werden wir das ertragen!
Wie wirb Papa es ertragen ! Armer, armer Papa !

"
Wieder umschlang die junge Frau ihren Gatten mit

zärtlicher Gebärde und wieder machte sich ihre Ueber-
ceugung von ?Lodos Schuldlosigkeit in beredten Worten
Lust : „ Nein, nein , ich glaube es nimmermehr! Einer so
scheußlichen, brutalen schrecklichen That ist Bodo nicht
fähig ! Erinnere Dich doch nur , Dietrich! Ein leicht¬
sinniger Schuldenmacherwird doch nicht gleich zum Mörder.
Er sollte kalt, grausam, heimtückisch ein so scheußliches
Verbrechen deplant haben ? Nein, sage ich Dir , nein!
Dazu ist Bodo garnicht imstande .

"
Auf Dietrich schien die Einwendung seiner Frau

wenig Eindruck zu machen . Seine Mienen verdüsterten
sich immermchr; sein Haupt sank ihm auf die Brust und
er ließ sich wieder schwer, wie zerschmettert auf seinen
Stuhl fallen.

„ Er ist es ja auch nicht plötzlich geworden, " er¬
widerte er müde mit schleppender Stimme . „ Nach und
nach, von Stufe zu Stufe ist er - tiefer und tiefer ge¬
sunken . Den moralischen Halt hat er längst verloren.
Kein Eindruck , nicht einmal der des Todes seiner
Mutter hat lange bei ihm vorgehalten. In Gesellschaft
jenes koketten, vergnügungslüsternen Weibes, das man
als seine Geliebte bezeichnet, scheint er vollends jedes
sittliche Bedenken verloren zu haben . Ich habe ja immer
im stillen vor einer Katastrophe gezittert. Freilich, an so
Furchtbares, Entsetzliches habe ich nicht gedacht .

"
Und wieder vergrub der ganz Gebrochene sein Gesicht

in den Händen und alle Trostworte und beschwichtigenden
Zureden seiner Frau vermochten nicht ihn aufzurichten
und ihn seinem dumpfen schmerzlichen Brüten zu ent¬
reißen,

XIX.
Der nächste Tag brachte neue Nachrichten , neue Auf-

regungen für die dem Angeschuldigten Nahestehenden.
Die Zeitungen tischten ihren neugierigen Lesern aus¬
führliche Nachrichten über das Vorleben des muihmaß-
lichen Mörders auf. Spielschulden seien es gewesen, die
den ehemaligenOffizier genöthigt hätten, den Abschied zu
nehmen . Sein Vater habe sich seinetwegen fast ruinirt,
überhaupt die Familie habe ihn längst aufgegeben . Bei
keiner der Beschäftigungen , denen sich der Entgleiste seit¬
dem zugewendet , habe er lange ausgehalten . Er sei eben
immer ein Müßiggänger gewesen, der gewöhnt sei. aus
anderer Tasche zu leben , anstatt sich durch anhaltende, an¬
ständige Arbeit die Mittel zu seinem Unterhalt zu erwerben.
Kein Wunder daher, daß er nun schließlich da angelangt
sei . wo er sich jetzt befinde : in der Zelle des Untersuchungs¬
gefangenen . Weiter brachten die Zeitungen Mittheilungen
über die Feststellungen , die inzwischen durch Verhöre und
Vernehmungen von Zeugen, die sich zum Theil freiwillig
der Behörde gestellt, gemacht worden seien. Eine genaue
Durchsuchung des von dem Grafen bewohnt gewesenen
Zimmers habe ein weiteres Glied in der Kette der Beweise
zu Tage gefördert , nämlich eine goldene , mit einem Saphir
geschmückte Kravattennadel, die, wie von Freunden und
Wirthsleuten des ermordeten Amerikaners einstimmig
ausgesagt worden . Mr . Watsou gehört und von diesem
getragen worden sei . Wo der muthmaßlicheMörder die
übrigen dem Ermordeten geraubtenWerthsachen und das
baare Geld verborgen halte , habe die Untersuchung bisher
noch nicht herausbekommen. Ferner wurde mitgetheit,
daß Mr . Watson mit seinem Reitlehrer im Restaurant



ParUsborn >m Giunewalf» Rast gehalten, einen kleinen
Imbiß zu sich genommen und eine Flasche Wein geleert
hätte. Mr . Walson habe bezahlt und zwar habe er , da
er nicht so viel Kleingeld bei sich geführt einen Hundert-
marlschein gewechselt , den er einer Brieftasche entnommen,
die — der Kellner hatte es genau gesehen — noch mehrere
Barkncten enthalten habe.

Eine Viertelstunde später ungefähr habe dann die
Ermordung des Amerikaners stattgefunden.

Zum Schluß dieser Mittheilungen befand sich ein
Verzeichniß derjenigen Gegenstände , die dem ermorditen
Mr Walson abgenommen worden waren und zwar:
Eine große goldene Uhr, Chronometer, mit dem Stempel
„ The Providence Watch Company" und dem Mono-
gramm C . W . Ein Portemonnaie aus Juchtenleder
mit einem gelben Bügel, zwei Fächern und einer Geld¬
tasche. Ein Portefeuille von rothem Leder mit einer
Siick.rei . Ein paar goldene Mansch tt -mknöpfe mit je
einer großen , echten Perle.

Dietrich befand sich wie im Fieber. Er war nicht
imstande , Franziskas Überzeugung von Bodos Schuld¬
losigkeit zu theileu. Sein juristisch geschulter Verstand
sagte ihm, daß die überführenden Momente geradezu er¬
drückend seien. Dazu kam seine Kcnntniß von Bodos
Lage und Charakter.

Wenn auch allerdings graumsame Heimtücke und
kaltblütige Berechnung nicht in stinem Wesen lagen, und
kaum anzunehmen war, daß er dm Mordanschlag listig
vorausgeplant hatte, so konnte er doch sehr wohl in einer
plötzlichen Aufwallung , von seiner verzweifelten Lage ge¬
drängt , eine sich ihm plötzlich bietende günstige Gelegen¬
heit benutzt haben, die gräßliche That zu begehen , vor¬
der er sich hinterher vielleicht selbst entsetzte.

Dietrichs Gemüthszustand war ein solcher , daß er
nicht imstande war , seinen Berufspflichten nachzugehen
Auch die Scheu, fremden Augen zu begegnen , neugierig
Blicke forschend auf sich ruhen zu sehen, veranlaßte ihn,
sich in der Einsamkeit s i ies Zimmers zu verbergen und
sich nicht einmal in s inem Bureau vor seinen Leuten zu
zeigen. Nur mit dem jungen Kollegen , der seine Stell¬
vertretung übernommen halte, hielt er die nöthigsten Be¬
sprechungen ab. Am liebsten hätte er Berlin überhaupt
den Rücken gekehrt , und erdachte auch schon allen Ernstes
daran , für einige Wochen nach Schloß Buchenau über¬
zusiedeln , umsomehr, als der alle Graf unter dem neuen
Schicksalsschlage , den Bodos Leichtsinn über ihn verhängt
sicher sehr schwer zu leisen haben und eines Beistandes
bedürfen würde. Da aber traf — es war am andern
Vormittag — ein mit einem gerichtlichen Stempel ver¬
sehenes Schreiben ans dem UntersuchungsgefängnißMoabit
ein . Mit zitternden Fingern , von Widerwillen und einer
nervösen Furcht durchglüht, öffnete er . Es war ein
Schreiben von Bodo, das vor der Absendung dem Unter¬
suchungsrichter Vorgelegen hatte. Der Brief , der in der
ersichtlich stärksten Aufregung mit fliegender Feder ge¬
schrieben war , lautete:

„ Lieber Dietrich!
Nur ein paar wenige Zeilen. Ich bin einer Ge-

müthsvelfassung, die mir das Denken fast zur Unmöglich¬
keit macht . Anfangs war es völlige Betäubung. Es
war , als hätte mich ein Keulenschlag getroffen und zu
Boden geschmettert . Ich , ein Mörder ! Ich sollte kalt
blülig, um mich zu bereichern, einen friedlichen , schuld¬
losen , mir herzlich bcfreund >ten Menschen meuchlings er¬
mordet haben ! Bin ich denn wahnsinnig oder sind es die
andern ! Mich selbst möchte ich tödten, um nicht das
Fürchterliche ertragen zu müssen, düsen Verdacht , diesen
unsiltgen, entsetzlichen Verdacht . Aber ich darf nicht , mit
einem solchen Verdacht darf ich nicht sterben . Aus tiefster
Noth schrei ich zu Dir : Verlaß mich nicht , Dietrich!
Hilf mir ! Wenn Du noch einen Funk n brüderlichen
Gefühls für mich Hast, so flehe ich Dich an : komm ' zu
mir , Auge in Auge will ich Dir betheuern , daß ich un¬
schuldig bin , ja daß ich an dem scheußlichen Morde
ebenso unschuldig bin , wie Du selbst . Nicht einmal in
meinen geheimsten Gedanken habe ich je an etwas so
Schändliches gedacht . Bei dem Andenken an unsere Mutter
beschwöre ich Dich : stehe mir bei . übernimm Du meine
Vertheidigung. Dir wird es gewiß gelingen , meine
Schuldlosigkeit vor Gericht zu beweisen . Mir ist, als
möchte mir der Kopf zerspringen . Komm'

, komm '
! Es

erwartet Dich mit verzehrender Sehnsucht
Dein unglücklicher Bruder Bodo.

"
Der Lesende war aufs tiefste erschüttert . Er las

abermals und las zum dritten Mal den Brief und griff
sich mit instinktiver Geste an die Stirn , um alle Kraft
seines Urtheils zusammenzucaffen . War das nun der ur¬
sprüngliche , aufrichtigeVerzweiflungsruf eines Unschuldigen,
m dem sich jede Fiber empört gegen den schimpflichen,
ungerechten Verdacht, oder war es das Angstgewinsel
eines Schuldbeladenen, der sich überführt sieht und nun
mit allen Mitteln , die ihm zu Gebote stehen, seine Ret¬
tung zu erkämpfen sucht?

Mit übermenschlicher Anstrengung bemühte Dietrich
sich , seine Erregung zu bemeistern . Nach Fassung und
Ruhe ringend, schritt er eine geraume Weile tn feinem
Zimmer auf und ab . Er öffnete das Fenster und lehnte
sich weit hinaus , um die heiße Slicn vom kühlen Früh¬
jahrswind umfächeln zu lassen . Dann kehrte er zu seinem
Schreibtisch und zu dem Briefe zurück, den er noch einmal
langsam, kritisch prüfend durchlas. Plötzlich sprang er

heftig von fernem «stuhle auf . Ein Entschlußrang sich in
seiner keuchenden Brust empor . Ja , dem Andenken seiner
Mutter war er schuldig , die Bitte des Flehenden zu er¬
hören . Hatte er ihr nicht gelobt, den Bruder nie zu ver¬
lassen ? War es nicht seine Pflicht, von der Unschuld
Bodos überzeugt zu sein, so lange ein Zweifel an seiner
Schuld sich überhaupt noch aufrecht erhalten ließ ? Und
wenn stmke Verdachtsmomente auch vorhanden waren,
Beweise waren es doch vielleicht noch nicht . Wenigstens
anhören mußte er den Angeschuldigteu doch, ihm die
Möglichkeit bieten , seine Schuldlosigkeit zu erklären. Zu¬
gleich mit diesen Erwägungen fielen ihm verschiedene Um¬
stände ein . die für Bodo sprachen . Würde Bodo am
Tage nach der That noch zu ihm gekommen sein und vor
ihm und Franzirka von dem Moide gesprochen haben
wenn er selbst der Urheber desselben gewesen wäre ? Und
warum war Franziska, di : doch unt-r Bodos Leichtsinn
und Skrupellosigkeit schwer gelitten, so felsenfest überzeugt,
daß der Angeschuldigte das ihm zur Last gelegte schwere
Verbrechen nun und nimmer begangen haben könnte?
War es vielleicht der feinere weibliche Instinkt , der hier
das richtige traf?

Franziskas Eintritt unterbrach den Grübelnden und
noch immer Unentschlossenen

„ Papa ist da, " sagte sie , „ darf er eintreten ? "

„ Dein Vater ? "

„ Ja Er möchte Dir gern ein paar Worte sagen,"
Dietrich nickte. Er war in weicher Stimmung und

mochte den Vater siiner Frau nicht verletzen , Auch
sehnte er sich nach einer Aussprache und war begierig
zu hören, was sein Schwiegervater ihm zu sagen haben
würde.

Herr Börner ging mit ausgestreckten Händen auf
stinen Schwiegersohn zu . Von seinem Gesicht leuchtete
Bedauern und Theilnahme.

„ Mein lieber Dietrich "
, sagte er, „ ich fühle von

Herzen mit Ihnen . Ich kann mir ja vorstellen , wie
empfindlich Sie unter dem schimpflichen Verdachte leiden,
den Ihr armer Bruder —"

„ Wie ? " unterbrach Dietrich erstaunt, „ Sie meinen,
daß Bodo nicht — "

„ Nicht schuldig ist — Gewiß ! " bestätigte Herr
Börner. „ Nicht einen Augenblick habe ich daran ge-
rweifelt . Ich bitte Sie , Dietrich ! Ich kenne ihn ja doch,
ich habe ja doch manche Flasche Wein mit ihm getrunken
und manche Fahrt mit ihm zusammen gemacht . Ein
lustiger, liebenswürdiger Mensch war er immer bis auf —
na ja , Schwamm drüber ! Aber so etwas, so elwas Bru¬
tales , so etwas ganz Verworfenes — nein , dazu ist er
nicht imstande Mein Gott , habe ich nicht oft genug mit
anges . hen , wie weich er ist und wie er niemand leiden
und niemand klagen sehen konnte . Wie es ihm immer
gleich nahe ging ! Ich habe ja oft genug beobachtet , wie
er mit vollen Händen gab, so oft er einmal im Totalst
sator Glück gehabt hatte, und ich weiß es noch, wie er
einmal einem armen Teufel von jungem Kaufmann , der
im Hoppegarten das Geld feines Prinzipals verspielt
hatte, und der sich nun das Leben nehmen wollte, drei¬
hundert Mark in die Hand steckte , dreihundert Mark auf
einem Brett .

"
Dietrich drückte beide Hände seines Schwiegervaters

herzlich.
„Ihre Worte thun mir sehr wohl"

, sagte er er¬
griffen . „ Ich danke Ihnen von Herzen . Ich muß Ihnen
gestehen, daß ich selbst gezweifelt habe angesichts der Ver¬
dachtsgründe —"

„ Ach, gehen Sie mir doch mit den Verdachts¬
gründen!

' unterbrach Herr Börner seinen Schwiegersohn
lebhaft, „ Die finden sich leicht , wenn die Polizei und
der Staatsanwalt einmal auf jemanden ihr Augenmerk
gerichtet haben. Ich sage Ihnen , das löst sich alles in
Wohlgefallen auf. wenn mau der Sache etwas näher auf
den Aid geht. Bodo wird's schon erklären , wie sein Re¬
volver in die Nähe der Unglücksstätte gekommen ist,
wenn 's überhaupt sein Revolver war .

"

Dietrich reichte seinem Schwiegervater den aus dem
Untersuchungsgefängniß erhaltenen Brief. Herr Börner
las ihn mit ersichtlicher Rührung . Als er fertig war,
strich er sich mit der Hand über die Augen. Seinem
Schwiegersohn das Blatt zurückgebend , rief er voll Eifer:
„ Da dürfen Sie keine Minute zögern , lieber Dietrich!
Sie müssen seine Verthridigung übernehmen . Da dreht
sich einem ja das Herz im Leibe um/ und da ist ja doch
kein Zweifel mehr möglich .

"

Dietrich drückte seinem Schwiegervater abermals die
Hand.

„ Ihr Vertrauen zu Bodos Unschuld und Ihr Mit¬
gefühl mit ihm machen Ihnen alle Ehre , Papa "

, sagte
er gerührt . „ Gerade Sie haben doch am wenigsten Ber-
anlassung, ihn zu vertheidigen und an ihn zu glauben.

"

„ Ich ? " Herr Börner fuhr ordentlich beleidigt auf.
„ Weil er mich zu Dummheiten verleitet hat und weil
er mich vielleicht gelegentlich 'mal 'n bischen übers Ohr
gehauen hat , deshalb soll ich ihm nun gleich so — so
was zutrauen ? Nein : Das wäre ja — gemein wäre das
von mir, grundgemein! Seinen Vortheil nimmt am Ende
'n jeder wahr , aber deshalb ist man doch noch lange
kein Mör —"

Er brach plötzlich ab und schüttelte sich unter dem
Entsetzen , das ihm das herbe Wort in seiner Anwendung

aus den ehemaligen lustigen Zechgenoffen offenbar berm.
sachte. ^

„ Sie werden ihn doch vertheidigen , Dietrich ? '
fragte er.

„ Ich werde ihn jedenfalls besuchen und sprechen"
,

versetzte Dietrich , „und dann meinen Entschluß fassen" ,
Und mit einem Blick auf den Regulator über dem Sopha
fügte er hinzu : „ Jetzt treffe ich den Untersuchungsrichter
noch auf seinem Bureau . Sie entschuldigen , Papa , wenn
ich mich auf den Weg mache .

"
Der UnMuchungsrichter. ein junger Landgerichts,

rath , ertheilts Dietrich die Erlaubniß seinen Bruder im
Gefängniß besuchen zu dürfen, in entgegenkommender
Weise , In einem Zustand peinlichster Erregung , in die
sich fieberhafte Spannung mit einem uneingestandenen
G -fühl leisen Bangens mischte, betrat er die Gefangenen - ,
zelle. Mit einem Aufschrei stürzte ihm Bodo entgegen,
und Dietrich war so erschüttert , daß er ihm nicht wehren
konnte , als sich der Jnhaftirte an seine Brust warf, sein
Gesicht an des E >schauernden Wange lehnte und in ein
bitterliches Weinen ausbrach. Endlich vermochte er es,
sich sanft aus der krampfhaften Umschlingung los zu
machen . Mit aller Macht kämpfte Dietrich gegen die auf
ihn einstürmenden Gefühle an, um sich nicht weich machen
und das klare Urtheil sowie den prüfenden Blick nicht
trüben zu lossm . Er drückte seinen Bruder von sich ab,
faßte ihn an der Hand und sah ihm durchdringend
ins Auge.

„ Hast Du Dir wirklich keinen Vorwurf zu machen,
Bodo ? " fragte er ihn langsam, eindringlichen Tones.

In das bleiche, verstörte Gesicht des Häftlings stieg
eine brennende Röthe, und er bebte am ganzen Leibe,.
während er mit leidenschaftlichem Ungestüm rief:

„ Nein, tausendmal nein ! Ich habe nichts zu schaffen-
mit dem Morde. Ich bin kein Mörder , Dietrich ! S«
wahr Du mein Bruder bist, ich bin unschuldig — un¬
schuldig !

"
Wieder überströmten ihm die Augen. Er schlug sich

mit den geballten Fäusten an die Brust und raufte sich
das Haar und schrie in wilder Selbstanklage : „ Ich bin
ja ein Lamp gewesen, ein schlechter, leichtsinniger Mensch,
Ich habe es ja in diesen Tagen tausendmal bitter bereut,
venn wenn ich nicht ein so miserabler Kerl wäre, würde
man mir ja das nicht zugetraut haben Aber ich schwöre
Dir , Dietrich , bet der Erinnerung au unsere Mutter
schwöre ich Dir , daß ich unschuldig bin an dem Tode
Mister Watso .is , Ein Mörder bin ich nicht, Dietrich,
. in Mörder nicht !

"
Dietrich sah dem Erhitzten lange prüfend ins Gesicht.

Was war in den drei Tagen aus dem lebensfrohen
Bruder Leichtsinn geworden ! Die seelisch starken Er¬
schütterungen , die er seit seiner Verhaftung als muth-
maßlicher Mörder durchzemacht haben mochte , hatten
aus ihm einen ganz anderen Menschen gemacht . Düstrer
Ernst, schmerzliche Trauer , tiefinnerliche Reue wühlten in
seinen Zügen ; seine Haltung war die eines von Gram,
und Sorgen gebeugten Menschen.

Ergriffen faßte Dietrich die Hand seines Bruders
und sagte : „ Ich glaube Dir , Bodo. Ich glaube jetzig
daß Du es nicht gewesen bist . Ich will Dlr jedoch nicht
verhehlen , daß ich anfangs , als ich die ersten Nachrichten
las , von Deiner Schuld fast überzeugt war .

"

„ Dietrich !
" schrie Bodo schmerzlich auf, und ein'

qualvolles Stöhnen drang aus seiner Brust herauf.
„ Verzeihemir" , fuhr Dietrich fort , „ Die Belastungs¬

momente waren so stack und Dein Vorleben allein war
nicht imstande , sie zu entkräften .

"
In tiefsür Zerknirschung und von Reue überwältigt

schluchzte Bodo in sich hinein . Dietrich schlang einen
Arm um des Weinenden Schulter.

„ Sei ruhig !
" sagte er . „ Jetzt glaube ich Dir ja.

Franziska , die keine Minute an Dir gezweifelt , hat Recht.
Das kannst Du nicht begangen haben . Und nun fasse
Dich ! Es wird mir ja gelingen , Deine Schuldlosigkeit
zu beweisen , der wirkliche Thäter wird gefaßt werden.
Laß uns einmal die Angelegenheit ruhig besprechen ! Vor
allem sind es zwei Momente, die Dich schwer belasten.
Erstens das Auffinden der Saphir -Kravattennadel bet
Dir , die, wie rinwandsfreieZeugen bekundet haben sollen,
des Amerikaners Eigenthum gewesen — "

„ Er hat sie mir geschenkt," fiel Bodo eifrig ein und
sah dem Bruder voll ins Auge . „ Weil mir die Nadel
immer so sehr gefallen hatte, hat er sie mir gegeben zürn
Andenken , denn im Frühjahr wollte Mister Walson nach
seiner Heimath zurückkehren .

"

„ War jemand zugegen , als er Dir das Geschenk
machte ? "

Bodo stöhnte.
„ Niemand, niemand kann es bezeugen . Es war bei

Gelegenheit eines Spazierrittes . Ich rilt ja fast jeden
Nachmiltag mit Schülern nach dem Grunewald . An
jenem Tage ritt ich mit Mister Watson allein , es war
nur wenige Tage vor dem vcrhängnißvollenNachmittag.

"

„ Und wie erklärst Du Dir , daß Dein Revolver un
weit des Thatortes gefunden werden konnte ? " fragte!

sich

worden
niemand
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